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Honderakkion im Gan Halle Merſeburg
der Kampfgan Halle Merſeburg eine Opfergemeinſchaft Unſere Waffe das Opfer“ Für das WHW.

m Kriegswinterhilfswerk 1939/40 hatauch unſer Kampfgau Halle Merſeburg eine der An ruf des Gauleiters
neue Bewährungsprobe angetreten, die be

Die erſten Monate des Kriegswinterhilfswerkes haben auch im Gau Halle
Merſeburg bewieſen, daß der Appell des Führers zum erhöhten Oyfereinſatz tat

weiſen wird, daß Männer und Frauen un
ſeres Gaues einmütig hinter dem Opfer
appell des Führers ſtehen und jederzeit be
reit ſind, ihr Letztes dafür hinzugeben. So
konnten auch die vergangenen Straßen
ſammlungen und Opferſonntage im Gau
Halle Merſeburg erfolgreich durchgeführt
werden und die Genugtuung geben, daß alle
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen unſe
rer Zeit entſprechend ihr Opfer dem Opfer
unſerer Soldaten und jener Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen angepaßt haben, die
als Rückgeführte aus dem Weſten Haus und

eim verlaſſen mußten und ſich nun in den
Gauen des Großdeutſchen Reiches bis zur
Heendigung des Krieges eine neue Heimat
ſuchen mußten.

Bauer, Bergmann, Handwerker, Jn
duſtriearbeiter, Kaufmann und all die ande
ren Berufe unſeres Gaues ſtanden Jahr für
Jahr in einer geſchloſſenen Front und brach
ten ihr Opfer ſo wie es der Führer von
ihnen verlangte. Alle dieſe Opferbeträge
halfen die ungeheuren Aufgaben der Nativo
Ralſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt auch in
unſerem Kampfgau Halle Merſeburg ſo ge
ſtälten, daß die geſtellten Ziele immer er
reicht werden konnten. Groß ſind die
Leiſtungen der NSV. und die glücklichen
Menſchen unſeres Gaues, aber auch die ge
ſchaffenen Taten: Kinderheime, Mütter

und Kindergärten legen ein beredtes
eugnis dieſer umfaſſenden Aufbauarbeit

ab. Daß während eines Krieges gerade die
polkspflegeriſchen Aufgaben weitaus um
faffender ſind und daß für die Durchführung
aller dieſer Maßnahmen mehr Mittel als
ſonſt benötigt wexden, iſt eine ſelbſtverſtänd
liche Tatſache. So iſt damit auch die NSV.

kräftig aufgenommen worden iſt.
Opfer reiht ſich an Opfer und ohne Standesunterſchied trägt jeder ſeinen

Teil zum Erfolg dieſes ſozialen Gemeinſchaftswerkes bei.
Groß ſind aber auch die Aufgaben, die gerade in der gegenwärtigen Kriegs

zeit durch unſer gemeinſames Opfer ihre Erfüllung finden ſollen. Wir wollen uns
alle an der Erhöhung des Opfergufkommens im Kampfgan
Halle Merſeburg aktiv beteiligen. Jch rufe deshalb alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen meines Gaues auf, in einer Sonderaktion des Kriegs
winterhilfswerkes im Kampfgau Halle Merſeburg unter der Parole

„Unſere Waffe das Opfer
durch ein der Größe der Zeit entſprechendes Opfer den Willen zur Erreichung
unſeres großen deutſchen Sieges zu beweiſen.

Heil Hitler
EggelinGelleiter
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in dieſen Kriegsmonaten ungemindert an
die ihr geſtellten Aufgaben herangegangen
und wird ſie unter Mitarbeit des geſamten
deutſchen Volkes auch wieder erfolgreich be
wältigen.

So hat nun unſer Gauleiter Pg. Egge
ling für den Kampfgau Halle- Merſeburg
zu einer Sonderaktivn im Kriegs
winterhilfswerk 1939/40 aufgerufen. Sie

ſoll mit ein Bauſtein an der großen volks
pflegeriſchen Arbeit der NSV. ſein und ſie
ſoll vor allen DingenOpferwillen aller im Kampfgau
Halle Merſeburg wohnendenVolksgenoſſen und Volksgenoſ
ſinnen unter Beweis ſtellen.Unter der Parole Unſere Waffe das
Opfer“ ſind die Kreiſe und Ortsgruppen

erneut den

zu einem edlen Wettſtreit aufge
rufen. Jeder ſoll unter Einſatz aller Kräfte
eine totale Mobiliſterung derOpferbereiten unſeres Gaues durchführen
und zu einem Ergebnis beitragen, das für
den Kamgfpau Halle- Merſeburg nach Ab
ſchluß des Kriegswinterhilfswerkes ſtets
eine ſtolze Erinnerung bleiben wird.

Die Blockwalter der NSV. werden nun
in den kommenden Tagen mit ihren Opfer
liſten an jeden einzelnen herantreten, um
ihn zu einem Opfer aufzurufen, das wirk
lich unſerer Zeit würdig iſt. Und wenn dann
einer fragen ſollte, wie hoch wohl ſein Opfer
ſein ſoll, dann wollen wir ihm keinen Maß
ſtab aufzeichnen, wollen ihm nicht etwa
ſagen, daß Doppelte vom Eintopf oder ſo
undſoviel vom Gehalt, nein, wir wollen an
ihn den Appell richten, ein Opfer zu
bringen, das der Größe unſerer
Zeit entſpricht und das einigermaßen
dem Opfer unſerer kämpfenden Front ge
recht wird. Jeder ſoll ſich ſelbſt einſetzen
und einen Beitrag zur Feſtigung unſerer
inneren Bereitſchaft abſtatten, ber ſeiner

erſon und ſeinem Lebensſtandard tatſäch
ich entſpricht.
So wird dann nach Abſchluß dieſer Groß

aktion im Kampfgau Halle- Merſeburg am
3. Februar 1940 der Reichsſender
Leipzig, mit dem dieſe Aktion im GauHalle- Merſeburg gemeinſam durchgeführt
wird, die Kreisergebniſſe und die drei
beſten Ortsgruppenergeb niſſe
bekanntgeben. Ein edler Wettſtreit wird des
halb einſetzen, um an dieſem Abend mit
unter den Erſten zu ſein. Wir alle wollen
deshalb gemeinſam mit dazu beitragen, die
Ergebniſſe unſerer Ortsgruppen und Kreiſe
ſo hoch als möglich zu geſtalten, damit
ſchließlich am Ende das geſamte Ergebnis
im Gau Halle Merſeburg die Krönung einer
unantaſtbaren Kampfgemeinſchaft darſtellt

Paris gibt deutſche See-Erfolge zu
Unfteiwiſliges Gesfändlnis des französischen Mor ineministers

Berlin, 14. Jan. In einer amtlichen
beutſchen Meldung, die Ende vergangenen

erſchien, wurde feſtgeſtellt. daß im
aufe des Seekrieges bis zum 20. Dezember

mindeſtens 279. Handelsſchiffe
mit einer Geſamttonnage von mehr als
eine Million Tonnen verlorengegan-

Dieſe ſtolze Bilanz erregteen ſind.ins Zeit in der ganzen Welt größtes
Aufſehen und führte dazu, daß die britiſchen
Kriegshetzer, an ihrer Spitze Chamberlain
und Churchill, mit einem wahren Trommel
feuer von Reden und Ziffern die überraſchte
öffentliche Meinung ihres Landes zu be
ruhigen ſuchten. Die deutſchen Zahlen wur
m r hwes als maßlos übertrieben be
zeichnet,

Nun hat die engliſche Maſſe der Kriegs
bilanzen den franzöſiſchen Marineminiſter
Campinchi nicht ruhen laſſen. Auch er iſt
jetzt mit einer „Bilan z“ hervorgetreten,
Da er aber in der Kunſt des „corriger le
malheur“ nicht die gewandte und jahrelange
Uebung ſeines Kollegen Churchill beſitzt,
ſtolperte er bei ſeiner Zahlenakrobatik und
ſetzte ſich gewaltig in die Neſſeln. Nach der
Angabe des Londoner Rundfunks der
vffenbar aus der Schule geplaudert hat,
denn das franzöſiſche Havasbüro unterſchlug
dieſe Ziffern wohlweislich in ſeinem Aus
landsdienſt hat Campinchi bei einem
Vergleich mit den UBoots Erfolgen des
Jahres 1917 feſtgeſtellt, durch deutſche U
Boote ſeien im Monatsdurchſchnitt
des Jahres 1989 „nur“ 184000 Tonnen
an alliiertem und neutralem Schiffsraum
verſenkt worden. Das würde nach Adam
Rieſe bedeuten: 736000 Tonnen allein
durch deutſche UBoote verſenkt!

Dazu kommen nun die Verluſte durch
Minen, für die Campincht aus Gründen,
die wir ihm von Herzen nachfühlen können,
weder eine Durchſchnitts- noch eine Geſamt

ffer nennt. Er beſchränkt ſich darauf, ledig
h als Verluſte der Weſtmächte in zwei von

ögeſamt vier Kriegsmonaten die Ziffer

von 210000 Tonnen zu nennen. Rechnet
man dieſe hinzu, ſo kommt man auf
946000 Tonnen. Herr Campinchi hat
die beiden anderen Monate beſtimmt nicht
deswegen ausgelaſſen, weil die Verluſte
geringer geweſen wären, ganz im Gegen
teil! Aber nehmen wir nun die gleiche
Ziffer von 210000 Tonnen, obwohl es natür
lich mehr geweſen ſein dürften, dann ergibt
ch eine Geſamtziffer von 1156000,

die jedoch unvollſtändig iſt, weil die Minen
verluſte der Neutralen fehlen.

Dieſe nüchternen Zahlen aus einer
Quelle, die beſtimmt nicht als „nazifreund
lich“ verdächtig iſt, ergeben klipp und klar:
Die deutſchen amtlichen Ziffernüber den Erfolg des deutſchen Handels
Dir waren tatſächlich zu niedrig ge
griffen.

Ruſſiſches Vermögen beſchlagnahmt
Schlog Frankreichs gegen Moskaus Haondelsver fretung

Brüſſel, 14. Jan. Der Pariſer Sonder-
berichterſtatter der Agentur Belga erklärt
im Zuſammenhang mit einem Urteil, daß
das Pariſer Gericht geſtern gegen die
ruſſiſche Handelsvertretung in Frankreich
fällte und wonach das in Frankreich befind
liche Vermögen dieſer Vertretung in
Höhe von etwa 75 Millionen Franken be
ſchlagnahmt wurde, man erkläre in zu
ſtändigen franzöſiſchen Kreiſen,
franzöſiſch ruſſiſche Handelsabkommen mit
dem 31. Dezember 1939 abgelaufen ſei und
ſeine Verlängerung von keiner Seite der
r Mächte gefordert wurde.

ei

hieraus ergebe ſich auch, daß die ſowfet
ruſſiſche Handelsabordnung in Frankreich
ſeinen Regierungscharakter und die diplo
matiſchen Vorteile verloren habe, die man

Scharfes Dementi aus Moskau
Dreiste lögenmeſ dungen öber den Kampf in Finn and.

Moskan, 14. Jan. Der Stab des Lenin
grader Militärbezirks wendet ſich in einem
längeren Dementi ſcharf gegen die Lügen
nachrichten einer gewiſſen ausländiſchen
Preſſe und ausländiſchen Agenturen über
die Kampfhandlungen in Finnland. U. a.
wird darin darauf hingewieſen, daß Mel
dungen über Erfolge der finniſchen Truppen
unrichtig ſeien. Dieſe finniſchen
Truppen hätten an keiner Stelle
die ſowjetiſchen Grenzen über
ſchritten. Vielmehr ſei es den ſow-
jetiſchen Truppen in den erſten drei Wochen
gelungen, ſich an allen Fronten auf dem
finniſchen Territorium feſtzuſetzen. Auch
beruhten die Behauptungen gewiſſer Agen-
turen, insbeſondere den Agentur Havas,

über ſchwere Verluſte der 44. ſo w
jetiſchen Diviſion auf reiner Er
findung. Die Verluſte ſeien mit einer
Höhe angegeben worden, die die tatſächliche
Stärke dieſer Diviſion ſelbſt übertreffe.
Auch die Behauptungen, wonach die Bahn
linie nach Murmansk von finniſcher Seite
unterbrochen worden ſei, ſeien erfunden.

Jn der militäramtlichen Verlautbarung
werden ferner die Behauptungen der aus
ländiſchen Preſſe, wonach Sowjetrußland
deutſche Militärberater für die
Kampfhandlungen in Finnland zu Hilfe ge
rufen habe, als reine Erfindungen
gebrandmarkt. Sie können nur durch die
Furcht vor einem beutſch-ſowjetiſchen Mi li
tärblock erklärt werden, die in gewiſſen
ausländiſchen Kreiſen beſtehe

daß das

demnach ungültig geworden und

ihr bisher zuerkannte. Das Handels
abkommen ſei ſeiner Zeit Rußland aus
politiſchen Gründen zugeſtanden worden,
und es habe ſich ausſchließlich zu Gunſten
Rußlands ausgewirkt.

Damit wird wieder einmal bewieſen,
daß Frankreich lediglich aus rein egviſti-
ſchen politiſchen Gründen die Sowjetunion
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete zu um

Schweiz gegen Lügenmanöver
Drahtmeldung unseres Vertreters

o. sch. Bern, 14. Jan. Die Weſtmächte haben über Radio und Preſſe
wieder einmal, wie ſchon ſo oft zuvor,
„Meldungen“ über beörohliche Truppen
aufmärſche gegen die Schweiz verbreiten laſſen. Der damit verfolgte Zweck,
die ſchweizeriſche Bevölkerung zu beun
ruhigen, liegt auf der Hand. Der Schweizer
Armeeſtab hat nun in einer offiziellen Mit
teilung dieſe britiſchen und franzöſiſchen
Meldungen als Lügen entlarvt. Jn der
offiziellen Verlautbarung heißt es wörtlich:
„Die im ausländiſchen Rundfunk und in
der Preſſe veröffentlichten Nachrichten über
deutſche Truppenzuſammenziehungen an der
Schweizer Grenze entbehren jeder Grund
lage.“

Damit iſt wieder einmal ein infames
Lügenmanöver plutokratiſcher Brun
nenvergifter entlarvt worden.

garnen ſuchte. Nun jedoch, da man in Paris
nach dem Abſchluß des deutſch-ſowjetruſſi
ſchen Vertrages alle ſeine Hoffnungen zu
nichte werden ſah, hat man dort plötzlich an
den Handelsbeziehungen mit der Sowjet
union angeblich kein Jntereſſe“
mehr. Scheinheilig nimmt man aber
Anſtoß daran, wenn die deutſch-ſowjetruſſi
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen in immer
ſchnelleren Fluß kommen.
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Der Bericht des OKW
Holländiſches Flugzeug verletzt

deutſches Hoheilsgebiet
Berlin, 14. Jan. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Weſtfront geringes örtliches

Artillerieſtörungsfeuer.
Die Luftwaffe hat ihre Aufklärungegen Frankreich und über der Nordſee a

am 18. Januar planmäßig und erfolgrei
durchgeführt. Ein deutſches Flugzeug wird
vermißt. An der Weſtfront hatten deutſche
Flugzeuge keine Feindöberührung. Flak-
artillerie hat in der Gegend von St.
Jngbert ein feindliches Flugzeugabgeſchoſſen. Einzelne feindliche Flug
zeuge haben in der Nacht vom 12. zum
13. Januar Aufklärungsflüge über deutſches
Reichsgebiet unternommen. Ein engliſches
Flugzeug verſuchte in der Nacht eine nord
frieſiſche Jnſel anzugreifen. Die Bomben
fielen ins Meer, ohne Schaden anzurichten.

Ein hokländiſches Flugzeug hat
die deutſche Reichsgrenze bei Nordhorn in
den Mittagsſtunden überflogen und deut
ſches Hoheitsgebiet verletzt.

In Norödfrankreich wurde, wie aus
Brüſſel gemeldet wird, am Sonnabend
zweimal, und zwar von 11 bis 11.45 Uhr
und von 13.10 bis 13.30 Uhr, Fliegeralarm
gegeben.

Auf der Flucht vor deutſchem
ABook geſtrandel

Amſterdam, 14. Jan. (Funkmeldung.)
Der 3161 Tonnen große griechiſche
Dampfer „Tonis Chandris“ ſtrandete
am Sonnabend an der wordſchottiſchen
Küſte, nachdem er ſeinen Kurs geändert
hatte, um einem deutſchen UBoot in der
Nordſee zu entkommen. Die Mannſchaft
mußte das Schiff verlaſſen. Sie wurde in
einem ſchottiſchen Hafen an Land geſetzt.

Jn Norwegen kam am Sonntag ein
ſchwediſcher Dampfer unter der Flagge
Panamas mit fünf Mann des nor-
wegiſchen Dampfers „Predville“ (1750
Tonnen) an. Das Schiff war in der Nord
ſee am Donnerstagabend auf eine Mine
gelaufen. Weitere elf Mitglieder der
Mannſchaft werden vermißt. Man ver
mutet, daß ſie verloren ſind.

Der eſtniſche Dampfer „Koſtor“ (5200
Tonnen) iſt in der Nähe der ſchwediſchen
Küſte auf eine Mine gelaufen und
geſunken.

Verſchleterte Kriegsanleihe

in England
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Dr. Ley auf dem Erinnerungskreffen in Lippe
Der Reichsor goaniscfionslejter: „Die Erkenntnisse von damals gelten auch heute

Lemgo, 14. Jan. Zum Gedenken an den
großen Landtagswahlkampf im
Lipper Lande am 15. Januar 1933, der
mit einem triumphalen Siege der national
ſozialiſtiſchen Bewegung endete und damals
den Auftakt bildete zur Machtergreifung
Adolf Hitlers, fanden ſich am Sonnabend in
Lemgo wiederum wie alljährlich die
Alten Kämpfer des Führers aus allen
Teilen des Lipper Landes und den angren
zenden Gauen ſowie eine Reihe von Gäſten
aus dem Reiche zum Erinnerungs-
treffen ein.

Das Erxinnerungstreffen in Lippe fand
am Sonntag in Detmold ſeinen Höhe
punkt und Abſchluß mit einerkundgebung mit Reichsleiter Dr. Le y
im großen Saale des alten Lipper Kampf
lokales „Stadtkrug“. Dr. Ley ſtellte an den
Anfang ſeiner Rede eine kurze Schilderung
der Situation im politiſchen Kampf im
Jahre 1932 und Anfang 1983. „Sie wiſſen,
meine Kameraden, daß uns die November
wahlen 1932 Verluſte brachten. Der Führer
hat ſich durch dieſe Verluſte nicht betrren
laſſen, ſondern er hat ſofort entſchloſſen und
zähe den neuen Kampfabſchnitt eingeleitet.
Er ſetzte die geſamte Partei und ſich ſelbſt
an der Spitze für dieſen Wahlkampf in
Lippe ein. Lippe, dieſes kleine Land,
errang dank des Genies des Führers einen
der größten Erfolge für die Bewegung und
dieſer lippiſche Wahlkampf ging damit in
die Geſchichte der Partei ein.“ In ein

Groß

dringlicher Weiſe ſetzte Dr. Ley ſeinen
Hörern auseinander, wie gerade die in der
Lipper Wahlſchlacht gewonnenen
Erkenntniſſe auch in unſererjetzigen Zeit volle Gültigkeithaben. „Jm Lipper Wahlkampf genügte
unſer Uebergewicht von 6000 Stimmen, die
Waage zu unſeren Gunſten zu entſcheiden.
Damals wie heute kam es und kommt es
darauf an, wer die letztenBataillone ins Treffenführen hat.“ Jm Zuſammenhang mit
dieſer Feſtſtellung unterſuchte Dr. Ley auch
die weiteren Urſachen des Zuſammen
bruches 1918. Als der Reichsorganiſations-
leiter erklärte, daß das deutſche Volk unter
ſeinem Führer Adolf Hitler nie und
nimmer kapitulteren werde und im deut
ſchen Volke eine Diskuſſion etwa mit der
Frage ſtellung werden wirſtegen?“ völlig unmöglich ſei,ſetzten minutenlange Zuſtimmungskund
gebungen ein. „Unſer Sieg iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit für jeden deutſchen Men
ſchen und ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es für
uns, daß wir England und ſeine Landungs-
brücke Frankreich niederzwingen werden.

Dr. Ley warf dann die Frage auf, wie es
überhaupt zu dieſem Kriege gekommen ſei.
In einem tiefgreifenden hiſtoriſchen Rück
blick behandelte er das Auf und Nieder der
deutſchen Geſchichte, wobei er feſtſtellen
konnte, daß z. B. der Dreißigjährige Krieg
das deutſche Volk von 18 Millionen auf
6 Millionen Menſchen dezimiert habe. Wenn

es dieſem deutſchen Volke jetzt wieder ge
lungen ſei, eine geſchloſſene Volkseinheit
von 84 Millionen Menſchen zu werden, ſo ſei
dieſe Tatſache ein Beweis für die unbändige
Kraft der deutſchen Raſſe und für jene
Kraftquellen, die in der Volksgemeinſchaft
lägen. „Wir kennen die engliſchen und fran
zöſiſchen Kriegsziele ganz genau, auch wenn
jetzt Chamberlain und andere Trabanten
verſuchen, dieſe Vernichtungspläne gegen
Deutſchland zu leugnen. Wir wundern uns
nur, auf Grund welcher bisherigen Erfolge
z. B. die Franzoſen ihre Hoffnungen auf
eine Aufteilung Deutſchlands ſtützen, oder
glaubt Herr Chamberlain etwa, daß unter
dem Anmarſch eines Makkabäer-Bataillons
und unter den Poſaunen von Je
richo auch nur ein Stein aus dem
Weſtwall bricht

Dr. Ley ſchloß ſeine große Rede mit den
Worten: „Wie lange der Krieg dauern wird,
weiß niemand, aber daß das deutſche Volk
am Ende dieſes Krieges genau ſo gläubig
und entſchloſſen hinter dem Führer ſtehen
und in dieſer Entſchloſſenheit den Sieg er
ringen wird, weiß jeder deutſche Menſchl“
Die vielen tauſend Hörer dankten dem
Reichsorganiſationsleiter für ſeine Aus
führungen mit langem, herzlichem Beifall.
Ehe die Kundgebung mit den Liedern der
Nation geſchloſſen wurde, ſtimmten die Teil
nehmer der Verſammlung unter dem Ein
druck der Rede von Dr. Ley das Enge-
land- Lied an.

grenzverhör mit Chamberlain verkagt
Ioncloner Korruptionsausschub nimmt seine Atheifen auf „Erhöhte Spesen nd gute Tage

Amſterdam, 14. Jan. Der vparlamen-
tariſche Unterſuchungsausſchuß zur Kon
trolle der Kriegsausgaben, im „Daily
Herald“ „Korruptionsausſchuß“, in
der übrigen engliſchen Preſſe „Beſchnei
dungsausſchuß“ genannt, iſt zu ſeiner konſti
tuierenden Sitzung zuſammengetreten. Er
beſteht aus 18 Mitgliedern der Regierungs
partei, 8 Labvurparteilern und 2 Oppo
ſitions Liberalen.

Er hat das Recht, Kabinettsmitglieder,
alle Beamte in maßgebender Stellung und

ihre induſtriellen Vertragspartner zu ver
hören. Das von der Oppoſition in der erſten
Sitzung gewünſchte Kreuzverhör
Chamberlain s wurde auf einen ſpäte
ren Termin vertagt. Auffallend viele
Mitglieder ſeiner Familie ſollen einträg
liche Kriegspoſten erhalten haben, wie denn
überhaupt der geſamten hohen Beamten-
ſchaft der Vorwurf gemacht wird, vielen Ver
wandten, voran den eigenen Frauen und
Töchtern, Sekretärinnenpoſten verſchafft zu
haben. Zur Dienſtausübung ſoll nicht ein

rAuf Befehl eines
Amſterdam 14. Jan. Die Zeitung Tele

gragf“ veröffentlicht an hervorragender
Stelle eine eigene Meldung aus London,
wonach der engliſche Miniſter für Vorrats
wirtſchaft Oberſt Llewellin angekündigt
habe, daß der Staat alle ausländiſchen
Effekten gegen Staatsanleihen in ſeinen
Beſitz nehmen wolle. Dazu verlautet in
Kreiſen der Londoner City, daß der Aus
tauſch der Effekten gegen Staatspapiere und
die Ausgabe derartiger Staatspapiere be
reits einen Teileinerneuen Kriegs
an leihe Englands bilde. Jeden Tag könne
man nun mit der Auflegung einer Kriegs
anleihe rechnen.

In einer öffentlichen Verſammlung in
Glasgow richtete der engliſche Schatzkanzler
Simon neuerdings einen ernſten Appell
an das britiſche Volk, das er aufforderte,
opferbereit zu ſein und in dem er die
Notwendigkeit betonte, eine Jnflation zu
vermeiden. Niemand ſolle glauben, daß der
Krieg „ohne enorme Laſten und ſchwere
Opfer“ durchgeführt werden könne. Dabei
bezeichnete Simon die Meinung, daß ein
Sieg vhne die Mitarbeit des ganzen Volkes
erzielt werden könne, als „falſch, gefährlich
und verhängnisvoll“.

Filmpropaganda für Beliſha
Drahtmeldung unseres Vertreters

h. w. Kopenhagen, 14. Jan. Bei einer
Wochenſchau der Paramvunt, die auf die
Entlaſſung Hore Beliſhas Bezug nahm, iſt
es in zahlreichen engliſchen Kinos zu
Demonſt rationen für Hore Be
Liſha und gegen den Generaliſſimus Lord
Gort gekommen. Jn einer Zuſchrift an die
„Times“ beſchwert ſich ein regierungstreuer
Vertreter der Filminduſtrie wegen der Ge
ſtaltung dieſer Wochenſchau, die eine große
Propaganda für Hore Beliſha geweſen ſei.
Sie ſei mit „myſteriöbſem Applaus“ aufge
nommen worden. Anſchließend folgten
Bilder von Lord Gort mit dem Kommentar,
daß er derjenige geweſen ſei, der den Kriegs
miniſter geſtürzt habe. Erfolg: Kein
Applaus. Erſt weitere Bilder von König
Georgs Beſuch bei den Truppen hätten
wieder Beifall geweckt. Dieſer „Vertreter
der Filminduſtrie“ ſcheint vergeſſen zu
haben, daß die engliſche Filminduſtrie völlig
in jüdiſchen Händen iſt, und damit ein
ſfelbſtverſtändliches Reklameinſtrument für
jeden Juden.

Die Zahl der Todesopfer der Eröbeben-
kataſtrophe in der Türkei iſt bereits auf
38 000 angewachſen.

Geſchäftliches

n das wohlbeſndenwerven kr aäftigen ſteigern derch ver
beſſerte Blutbeſchaffenheit, lebhafte Schlackenausſcheidung,

te Verdauung u. Darmtätigkeit. Heidekraft, das ſeit Jahren
ekannte e e ulver, wird tagtäglich v. vielenl Erhältlich in rn Drogerien und Reform
i 40 Tageeng R T Gulder eher Labtetteg Heldekralt

kommen.

Offene Aufſehnung der Londoner Becmfen gegen Eyokvierung

Närren verſchickt“

Drahtmeldung unseres Vertreters
b. Amſterdam, 14. Jan. Jn England

iſt es während des Wochenendes zu einer
offenen Auflehnung eines Teiles
der Beamtenſchaft gegen die Regierung ge

Wie das holländiſche Blatt „Het
Vaderland“ aus London meldet, haben
mehrere hundert Beamte des Geſundheits-
miniſteriums ſich der Anordnung der Regie
rung widerſetzt, nach dem Babdeort
Blackpool überzuſiedeln. Auf einer recht
hitzig verlaufenen Proteſtverſamm-
lung haben die „Aufſäſſigen“ beſchloſſen,
in London zu bleiben und die Büroräume
in Whitehall aufzuſuchen, obwohl der Stab
des Miniſteriums ſich bereits in dem ent
legenen engliſchen Seebad befindet. Wie
unangenehm der Regierung dieſe Zuſpitzung
des Evakuüterungskonfliktes iſt, beweiſt die
Tatſache, daß die engliſche Preſſe bisher mit
keiner Silbe über dieſe Dinge berichtet hat.
Außerordentlichen Unwillen hat es in der
Downingſtreet hervorgerufen, daß gerade
die Beamten den innerpolitiſchen Maß
nahmen der Regierung die größten Schwie
rigkeiten in den Weg legen. Wie gemelbdet,
haben 400 000 Beamte vor wenigen Tagen
den Appell Chamberlains auf Opferbereit-
ſchaft damit beantwortet, daß ſie mit Nach
druck Gehaltserhöhung forderten.

Eine weitere Proteſtkundgebung veran
ſtalteten etwa 1000 Beamte von zwei

Londoner Finanzämtern. Sie wandten
ſich mit Schärfe gegen die Abſicht des Schatz
amtes, die Aemter nach Northwales zu ver
legen.
Auseinanderreißen der Familien und zu
erhöhten Auslagen, die die Beamten nicht
aufwenden könnten. Die Evakuierungs
politik der Regierung, ſo meint Simpſon,
habe keinen Sinn und Verſtand. Man habe
das Gefühl, als ob man auf Befebl
eines Narren aufs Land geſich ickt würde Jn einer ſcharfen Ent
ſchließung wurde Schatzkanzler Simon auf
gefordert, ſeinen Entſchluß zurückzunehmen.

Die Lage hat ſich noch dadurch verſchärft,
daß die Londoner Handelskammer bei dem
Jnnenminiſterium angefragt hat, ob die
Regierung unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden ihre Evakuierungspolitik
aufrecht erhalten würde. Fort
während kehrten Londoner Firmen, ſo wird
in der Anfrage ausgeführt, wieder in die
Hauptſtadt zurück, die ſie bei Ausbruch des
atte auf behördliche Anweiſung verlaſſen

atten.

„Kriegswolken über Skandinavien“
Ein esfnisches Mahnwort an Norwegen und Schweclen
Reval, 14. Jan. Die vffiziöſe eſtniſche

Wochenſchrift „Baltic Times“ beſchäftigt ſich
in ihrer letzten Nummer mit der internatio
nalen Reaktion auf den ſowäjetruſſiſch
finniſchen Konflikt. Einleitend ſtellt das
eſtniſche Blatt feſt, daß von den europäiſchen
Staaten nur Frankreich und England die
Entſchließung des Genfer Bundes über die
Hilfeleiſtung für Finnland unterſtützt, die
kleinen neutralen Staaten jedoch weit
gehende Vorbehalte gemacht hätten.
Die Haltung der baltiſchen Staaten,

fährt das Blatt fort, ſei völlig klar: Sie
hätten ſich nicht nur von den Beratungen
des Genfer Bundes über die finniſche Frage
und der Abſtimmung über die Entſchließung
ferngehalten, ſie hätten vielmehr auch von
vornherein erklärt, daß ſie an keinerlei
Sanktionen teilnehmen würden.
Durch dieſe Erklärung hätten die baltiſchen
Staaten ihren feſten Willen bekundet, dem
finniſchen Konflikt fernzubleiben; ſie
könnten daher nicht die in der Genfer Ent
ſchließung enthaltenren Empfehlungen an
nehmen, die für kein Mitglied des Bundes
obligatoriſch ſeien. Norwegen undSchweden wünſchten auch außerhalb der

Unter demFeindſeligkeiten zu bleiben.

Druck der öffentlichen Meinung und aus
gewiſſen politiſchen Befürchtungen heraus
ſeien ſie jedoch bereits von tbrer
neutralen Linie abgewichen undhätten begonnen, auf die eine oder andere
Weiſe Finnland zu helfen.

Das Blatt ſtellt weiter feſt, daß Nor
wegen und Schweden zur Arena
der gegenwärtigen Politik der
Großmächte geworden ſeien. Die Lage
habe eine kritiſche Wendung genommen,
und die Kriegswolken laſteten
bereits über Skandingvien. Was
insbeſondere Norwegen angehe, ſo müßte
es ſich, ſoweit dies von ſeinen Wünſchen
abhänge, einem Durchmarſch fremder Trup-
pen widerſetzen. Es könnten ſich jedoch
Möglichkeiten ergeben, wo Norwegens
Wünſche keine entſcheidende Rolle ſpielten.
Jn dieſem Zuſammenhange führt das Blatt
einen Brief Leonhardt R. Treen's in der
Londoner „Times“ vom 11. April 1939 an,
in dem darauf hingewieſen wird, daß Groß
britannien gezwungen ſein könnte, in
ſeinem berechtigten Jntereſſe die „uner-
betene Verteidigung“ des einen
oder anderen ſkandinaviſchen Staates zu
übernehmen.

Die Maßnahmen führen zu einem

mal das Erſcheinen der Beteiligten erforder-
lich ſein

Dem Großbankdirektor Sir John Ward
lawMilne, dem Präſidenten des „Kor
ruptionsausſchuſſes“, gelang es aber, gegen
über der Oppoſition auf dieſer erſten,
äußerſt ſt ürmiſch verlaufenen Sitzung
eine Beſchränkung des Aufgabenbereiches
vorerſt auf folgende Punkte zu erreichen:
1. Ueberkoſten für den

Hotelbeſchlagnahme, 4. Klärung der Frage
wieviel tauſend beſchlagnahmte Motor
fahrzeuge ſtehen n u tz v s umher, 5. Ko r
ruptivon bei den zivilen Verteidigungs
ſtäben.Dem Daily Herald erſcheinen die Ziele
des Ausſchuſſes „unerhört mager“.
Seine Aufgaben ſeien viel zu eng gefaßt.
Auf dieſem Wege könne man der Rieſen-
flut von Beſchwerden mit genaueſten Tat-
ſachenangaben, die an die Unterhausmit
glieder gegangen ſeien, und denen der Aus
ſchuß ſein Daſein verdanke, nicht gerecht
werden. Außerdem gebe die
ſetzung des Ausſchuſſes Anlaß zu bedauer
lichen Verdachtsbefürchtungen.

Der Bankdirektor, der ihn leite, hätte
doch geradezu perſönliches Intereſſe an der
Verſchleierung des in unterrichteten Kreiſen
viel beſprochenen Wuchers der Großbanken
gegen die Regierung. Jhre Zinsraten für
die Schatzſcheine (Treaſury Bills) hätten da
hin geführt, daß ſeit Ende Auguſt bis Ende
Oktober wöchentlich 300 000 Pfund und ſeit
dem bis heute 100 000 Pfund wöchentliche
Zinſen von der Regierung mehr bezahlt
werden müßten, als ein Privatunternehmen
oder ein Privatmann bei der Begebung der
gleichen Sicherheiten für die entſprechenden
Kredite hätte entrichten müſſen.

Der „Daily Herald“ befürchtet, „daß der
Unterſuchungsausſchuß wie ſo viele ſeiner
Vorgänger ſeinen Mitgliedern nur er
höhte Speſen und gute Tage, demLande aber gar nichts einbringen werde“.

Das glauben wir allerdings auch. Denn
in den Plutokratien pflegen die Kriegs
gewinnler doch grundſätzlich auch noch an
den Unterſuchungen ihrer eigenen Schie-
bungen zu ver dienen. Sollte das der
„ſozialiſtiſche“
haben?

Japans Kabinett zurückgekreten

Scharfe Kritik durch die Preſſe
Tokio, 14. Jan. Das Kabinett Abe iſt

Mit der Neubildungzurück getreten.
einer Regierung wurde Admiral Yonai
beauftragt.

Jn einer Erklärung, die das Kabinett
Abe veröffentlichte, wird geſagt, es habe den
Rücktritt beſchloſſen, um einen Stillſtand der
Regierungsgeſchäfte zu vermeiden denn da
durch könnte die Durchführung des Ching
konfliktes beeinflußt werden, der in
einen neuen Abſchnitt eingetreten ſei.

Die Preſſe begleitet den Rücktritt des
Kabinetts Abe mit ſcharfer Kritik. „Tokio
Nitſchi Nitſchi“ ſagt, es ſei an ſeiner
eigenen Schwäche geſcheitert.
„Tokio Aſahi Tſchimbun“ meint, das Kabinett
Abe habe ſchwer enttäuſcht. Das Blatt ver
langt von dem neuen Kabinett, daß zunächſt
einmal Ordnung im Lande geſchaffen
werde, vhne die alle Bemühungen, die ver
wickelte außenpolitiſche Lage zu klären, ver
geblich ſeien. Zuerſt müßten die ſozial
politiſchen Fragen gelöſt werden. „Mijako
Tſchimbun“ bemängelt, daß es bisher keiner
Regierung gelungen ſei, das Volk einheitlich
zuſammenzufaſſen.

Aufbau der
Truppenübungsplätze, 2. überſchrittene
Höchſtpreiſe für Grangaten, Flugzeuge und
Munition im allgemeinen, 8. unnötige

Zuſammen

„Daily Herald“ vergeſſen
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1940 inkernationales Aukorennen
Deutſch italieniſche Zuſammenarbeit im Mokorſport

Die Oberſte Nationale Sportbehörde für die
Heutſche Kraftfahrt teilt folgendes mit: Der italie
niſche Kraftfahrſport hat den Wunſch, auch in dieſem
Jahr ſeine traditionellen internationalen autoſport
lichen Veranſtaltungen zur Durchführung zu bringen.
Da die Beteiligung deutſcher Rennwagen für das
Zuſtandekommen dieſer Abſicht ſoweit es ſich um
internationale Autorennen handelt von weſent
licher Bedeutung iſt, folgte der Führer des Deutſchen
Kraftfahrſports, Korpsführer Hühnlein, einer
Einkadung des Leiters der Oberſten italieniſchen
AutomobilRennſportbehörde, Commendatore Fur-
man ik, nach Meran, um die Möglichkeit der
von Jtalien erwünſchten Teilnahme deutſcher Renn
wagen zu klären.

Die vom Geiſte der altbewährten deutſchitalie
niſchen ſporkkameradſchaftlichen Zuſammenarbeit

etragenen Beſprechungen ergaben eine Ueberein
mann in allen Punkten. Jtalien hat ſeinen
Sportterminkalender für 1940 ſo aufgeſtellt, daß es
Deutſchland trotz der ſich aus der Kriegszeit er

Am 18. Januar verſchied nach langjährigem
ſchweren Leiden unſer früherer Gefolgsmann,

Herr

Friedrich Kanzler
im Alter von 77 Jahren.
Jn faſt 25jähriger Betriebszugehörigkeit war er
Uns ein lieber und treuer Arbeitskamerad. Wir
werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Stutzbach Schuchardt

e Dankſagung
Für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgange
unſeres lieben Vaters ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank

Jm Namen
aller Hinterbliebenen

Guſtav Kathe u. Frau
Erdeborn, den 11. Januar 1940

aimittet. Enthält Z erprobte Wirk.
Stark ſchl ſend, ffördernd. Reinigt, beruhigt und

kräftige die angegriffenen Gewebe. n Apotheken K 1.43 und 3.50
ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zukriedener Arate e

Bewährtes, enterbalages Spert

AlterSbermünzen keun
Georg Dunker, Juweller
Halle, Leipziger Strafe 16

Gen. Obwet. A 29772 Jalousle-Workstätte

n etUhren- Reparaturen Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorher

u. Neuantagen

M. Conrad SeenM LTyerbouft sehr billt Man äle.

MAX BERANEK Unlversitätsring

Möbelhaus, Barfüßerstraße 15
am Stadtfheater

Der Reichsredner Pg. Dr. Walter Frielingsdorf, Köln,
ſpricht am 16. Januar 1940, um 20.15 Uhr im „Haus an
der Moritzburg für die Ortsgruppen Hallmarkt und
Moritzburg, und am 19. Januar 1940, um 20.15 Uhr im
„„Hofjäger“ für die Ortsgruppe HofjägerDie Partei und Volksgenoſſen dieſer Ortsgruppen wer
den zu dieſen Verſammlungen eingeladen.

Kreisfrauenſchaſtsleitung
Ortsgruppe Pfännerhöhe

Feneee den 17. Januar, 20 Uhr, Bernhardy-
allen.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Spor
Morgen, Dienstag:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen 9.00 bis
10.00 Uhr Moritzburg (Wolf), 20.90 bis 21.00 Uhr (Gleiß
vergß. Jiugitſu: 20.66 bis 21.00 Uhr Moritzburgrümpler). Kegeln: 20.00 bis 22.00 Uhr Keglerheim
Paradies (Bennemann). Fechten:. 19.00 bis 21.00 Uhr
Henriettenſtraße 26 (Anfänger), Major a. D. iecke.
Schwimmen (Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen):

gebenden notwendigen Einſchränkungen möglich
machen wird, an den großen traditionellen inter
nationalen autoſportlichen Veranſtaltungen Jtaliens
teilzunehmen. Die getroffenen Abmachungen ſehen
vorbehaltlich der weiteren politiſchen Entwicklung
eine Beteiligung an nachſtehenden Rennen vor:

14. April Großer Preis von Brescia für Sport
wagen (Jtalien wird, einem deutſchen Wunſche
entſprechend, dieſes Rennen auch für eine 2000-ecm-
Klaſſe ausſchreiben); 5. Mai: Großer Preis von
Tripolis (390 Kilometer); 4. Auguſt Coppa Ciano
in Livorno (350 Kilometer); 18. Auguſt: Coppa
Acerbo in Pescara (357 Kilometer); 8. September:
Großer Preis von Italien (350 Kilometer) auf der
neuen Rennbahn in Monza bei Mailand.

Wieder Autopreis von Spanien
Jn Spanien ſind dank der energiſchen Aufbau

arbeit von Generaliſſimus Franco ſo geordneteVerhältniſſe eingekehrt, daß auch der Sport all
mählich wieder in gewohntem Maße zur Geltung

kommt. Schon in dieſem Jahre wird Spanien
wieder ſeinen Großen Autopreis für Rennwagen
haben, der am 29. September auf der bekannten
MontjuichRennſtrecke bei Barcelona ausgefahren
werden ſoll und das einzige internationale Rennen
Spaniens darſtellt.

Ruvolari wieder auf Auko- Union
Jtaliens erfolgreicher Automobilfahrer Tazio

Nuvolari ſtellt ſich auch in dieſem Jahre wieder
der Auto Union zur Verfügung und wird für
die deutſche Firma ſtarten, ſofern die deutſchen
Wagen wieder herausgebracht werden. Die deut
ſchen Firmen haben jedenfalls die Abſicht, auch
trotz des Krieges internationale Rennen zu be
ſchicken, ſoweit dies möglich iſt.

Der zweite KriegsSportbereichskampf im Ge
räteturnen zwiſchen Niederrhein und Mittelrhein
am Sonntag in Köln wurde von Mittelrhein mit
612,8:604,9 Punkten gewonnen. Beſter Einzelturner
war Kurt Hahn (Köln) mit 96,6 Punkten, der den
Düſſeldorfer Spitzenturner Sich mit 94,8 Punkten
hinter ſich ließ.

Ringen Deutſchland Italien am 18. Februar.
Der auf Wunſch der Italiener verlegte Länder

kampf im griechiſch römiſchen Ringen in Dresden
wird nunmehr endgültig am 18. Februar im Zirkus
Saraſſani durchgeführt.

Sportgeräte, Sportbekleidung, 9portſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Brüderstraße 2Neunhaäuser 5
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Heute, 20 bis gegen 22 UhrDarfen wir Sie einladen zum Opernball? Sie braucken ein frisck
gebügeltes Frackhemd, Sie brauchen kein neues Abendkleid Feine

dicke Geldbörse, Nicht einmal gute Laune müssen Sie mitbringen;
ste kommt Ihnen auf dem „Opernball“ schon von ganz allein, und
daran sind nicht nur Theo Lingens Bohnerrollschuke, Hans Mosers
Chambre-Seéparé- Weis keiten schuld, sondern die ganze tröhklicke,
lIeichte, beschwingte Stimmung, die Geza von Bolvary gleich bunten
Fonfettt-Schnittseln über sein neuestes Filmuverk geschüttet hat. Fin
unnachahmlicher Rakmen von Leicktigkeit, Sorglosigkeit, Lockung,

Vbermut und Temperament. DRESDNER NACHRICHTEN

Rheinsberg
Schauſpiel von Friedrich Forfter

Dienstag, 20 bis gegen 2254 Uhr

Martha
Oper von Friedrich von Flotow

Heute letzter Tag!
per grohe Erfolg

Irrtum

Ein Spitzenfilm der Terra nack der Operette von Richard Heuberger

Erstaufführung morgen Dfensfog
C. Lielitspiele Piebeeleplate

Käthe

des Herzens

Die Geschichte einer tieten,
unauslöschlichen Eiebe

zweier Herzen.

Leny Marenbach
Paul Hartmann

Grete WVeiser,
Musik: Prof. Clemens

Schmalstich
Jagendliche wicht zugelassen!

W. 4, 6, 8,20 S. 2, 4, 6, 8.20

Hans Moser
Anton der Letzte

Werktags: 3.45 6.00 8.30
För Jugendliche gicht zuDorsch

H. söhnker
gelass en

W

tierta Feiler, Hans
Paul Hörbiger, Hans Olden

Varieié-Grohfilm

P äü mm mm e
mnmüss en s en

Ruf 330 41

Familienschule Scheele
für geistig normale Kinder

infolge gesetzlich geregelfer Aufnahme bedingungen
im Forfbestehen nicht getshrdet (ärziliches Atfest

Henrliettenstr. 16, I Sprechzeit

Größere,

Straßen

Heigungoſchlofer

zur Aeberwachung
unſerer Heizung ſofort geſucht.

Werke der Stadt Halle G.
bahn

Bäcker
lehrling

ſtellt zu Oſtern
1940 ein. Bäcker

meiſter Kurt
Kube, Groß-Liſſa,
über Delitzſch.

Tüchtiges
Hausmädchen
ſucht Domäne
Bennungen (Kr.
Sangerhauſen).

Melker
zu ſof. od. ſpät.
geſucht. Bauer

Richard Dietze,
Köckern üb. Bitter
feld.

Verheirateter
Geſchirrführer
Suche z. 15. Ja
nuar oder ſpäter
einen verheirate
ten Geſchirrfüh
rer, wo Frau mit
arbeitet. Paul
Müller, Heideloh,
über Bitterfeld.

Mitte 30, durch
Fördermaſchiniſt

ſucht beſonderer Umſtände halber
mögl. bald and. Stellung Abteuf-
betrieb bevorzugt.

aus zuverläſſig

Angebote an

(da Erfahrung in
demſelben). Gute
Zeugniſſe voranden. Angebote

u. Gö 1921 an
MN3Z, HalleS..
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pertfekte
Schneiderin

Oskar ltenbürg, Oherheldrungen

uhe eerung n
r a. Für beruf
nende liche Dame

t =[J„JY—=-— J

ſofort freundlich
Zimmer frei
Martinsbergl6, II

Sie macht
alles

die MNZeWort
anzeige ver
mieten, verkaufen,
ſuchen, Ehepart
ner vermitteln

Nse Leisering,
20.00 bis 21.30 Uhr Stadtbad. Halle (S.), Harz

und noch dazu

Für gebr. Möbel I ſr Jugendi. nicht zugelassen!h atz rege (lEinganzenormer Erfol Täaguen 8.45 6,90 e. so Unrgebrauchte a hmid ar s erWarenregale geren Per nene grobe eſchuelſtene ge r an H. Zenett-Fülm er Fohis.
Montag ſ6-17 Ut ſucht. J. A. MN3 Die int tostHoffmann K Co., das gute e in eressan este 2 o gHalle, Ranniſchef Anzeigenblatt n r 7 SDenken Sie Straße 15. Regisseurs seit Truxa z
bitte daran! Be Jeldene eNach 19 Uhr

können wir An
zeigen (auch tele

phoniſch) nicht
mehr annehmen
Wer die Anzeigen

zeitig aufgibt,
hilft Satzfehler
vermeiden.

J JugenglieneRundfunk
Montag, den 15. Jannar 1940

Reichsſender Leipzig
5.00: Frühkonzert. 6.00 Morgenruf, S

azw.

Die gelährliche Liebe einer
S geheimnisvollen schönen Frau.

Hilde Weisner
Aibert Matterstock
Fita Benkhoff, Fritz

Kampers, Rudi Godden
Karl Schönböck

W. 4, 6, 8.20 8. 2, 4, 6, 8.20

ENGILAND
KARTE

ein unenfbehrliches Hilis-
mittel bei der Beobachtung
der Kampfhandlungen im

Nordsee- Gebiet

10o0 Pf.
Zu haben

in den Geschaftsstellen und
bei den Trägerinnen

Mit

micht zugelassen

naſtik. 6.30: Von Köln: Konzert.6.50: Sun den Bauern. 7100: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Breslau: Konzert.

Rechſzeiſſahſtzegſcher
Stelghugel

nach Tiſch. 15.00: Die Mutter und der Tod.
15.40: Deine Sippe ein Spiegelbild deines
Volkes. 16.00: Von Wien: Konzert. 17.00:
Rachrichten. 17.10: Kurzweil am Nachmittag.
1755: Du ſtehſt in großer Schar. 18.15. Nach
richten (franz.). 18.25: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.30: Vom Deutſchlandſender: Aus dem
ar ſſgeben. 19.00: Vom Deutſchlandſender:

onzert. Dazw.: 19.10: Berichte. 19.45- Nach
richten (bulg.). 20.00: Nachrichten. Anſchl.Uebernahme vom Deutſchlandſender. Dazw.: Nach
richten und fremdſprachige Nachrichten.

lau: Blasmuſik. Dazw.: 9.00: Von Breslau:
Politiſches Kurzgeſpräch. 9.30: Von Köln: Wir
gehen auch im Winter in den Zoo. 10.00
Sprechſtunde bei Familie Fröhlich. 10.30. Kl.
Konzert. Dazw.: 10.50 Normalton. 11.00:
Zur Unterhaltung ſpielt Kapelle J. Michalek.

azw. 11.00: Aus dem Zeitge chehen. 11.30:
Für die Hausfrau. 12.00: Der Bauer fragt,
wir antworten 12.10: Von Hamburg: Mittags
konzert. Dazw.: 12.30: Nachrichten. 13.00:

der nach Motiven der Operette
„Monika“ von Nico Dostal ge-

(dreht wurde

Heimatland
Ein froher und heiterer Ufa-Film
nach der besché ingten Operette
Monika von Nico Dostat

Deutſchlandſenderſchlan v Hansi Knoteckgieke hnet e Se Wolf Albach-RIJlen i. Serhevanſe Wo Von Bres o ach- etty
Ursula Herking, Christian Golling

Jugendl. üh. 14 Jahre zugelass.

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

9.30: Sendepauſe. 11.25: Waſſerſtand.11.30: Erzeugung und Verbrauch. 11.45: Die 3 Irensenerſten n ne Fr r See en Vepväumen Fje richt Ferant aßengiet12.00: Von Hamburg: Konzert. Dazw. .30: erdinan 5 engieri 14.00: i Anſchl.: Muſikin e v diesen wundervollen Ufa- Film, alle S., Barfüßerstr. 9i Gegr. 1839

Mangelwäſche
Pfund zu 28 Pf., unsere Spezialität

WäschereiEdelweiß
Landsberger Straße 11. Ruf 363 34

Fernrut 211 96

mit

Blüthner, Bechstein,

Von Hamburg: Politiſche Kurzgeſpräche. 14.00:
Rachrichten. 14.10: Bunte Unterhaltung. 15.00.

Grotrian-Steinweg,

Von Wien: RNachmittagskonzert. 17.00: Nach
richten. Anſchl. Der Erzähler. 17.30: Eine
fröhliche halbe Stunde der HitlerJugend. 18.00:
Rach des Tages Arbeit ſpielt Otto Dobrindt.
Dazw.: 18.30: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.10:
Berichte. 19.45: Politiſche Zeitungs und Rund
funkſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15. „Fa
ſchoda“, Hörſpiel. 21.00: Die Berliner Philhar
moniker ſpielen. 22.00: Nachrichten. Anſchl. Be
richte. 22.30: Dreißig bunte Minuten. 23.00:
Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.: Abendkonzert

für wenig Geld.

D 24.00: Nachrichten. Anſchk.: Nachtmuſtk.
C

Augeigencerbcug
wird billiger, wenn Sie einen

Abschlub tätigen,

Nacklab bis zu 200

lhach, Steinway u. Sons-
Flügel und Pfanos

Alleinvertretung:

B. DöllPianohaus
Große Ulrichstraße 88/84

Ikre
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Rom, 14. Jan. Worte aufrichtigen Dankes
und herzlicher Anerkennung für die Ritter
lichkeit des Kommandanten und der Be
ſatzung eines deutſchen UBoptes,
das elf Mann der Beſatzung des in der Nord
ſee geſunkenen engliſchen Dampfers
„Darino“ vor dem ſicheren Tode
rettete und dann dem italieniſchen
Dampfer „Catharina Gerolimich“ übergab,
äußerte ein engliſcher Matroſe der
Beſatzung gegenüber dem Korreſpondenten
der „Gazzetta del Popolo“ in Gibraltar.

„Wir fuhren in der Nordſee“, ſo erzählte
der Liverpovler Matroſe Berthie Selmon,
„als plötzlich ein deutſches U-Bovt vor uns
auftauchte und uns aufforderte, innerhalb
von zehn Minuten das Schiff zu verlaſſen.
Sie werden“, ſo fuhr der Matroſe fort, „die
große Konfuſion an Bord verſtehen, wie auch
die Flüche gegen die engliſche Kriegsmarine,
von der weit und breit nichts zu ſehen war.
In drei Bovten verließen wir ſofort das
Schiff, von denen jedoch das unſrige infolge
ſchlechter Steuerung umſchlug und ſeine elf
Mann in höchſte Todesgefahr brachte. Ge
vade zu dem Zeitpunkt tauchte jedoch das
deutſche UBoot abermals auf und erkannte
die Gefahr, in der ſeine Feinde ſich befanden.
Das Verweilen hieß für das UBopt ſeine
eigene Exiſtenz aufs Spiel ſetzen, denn jeden
Augenblick konnte ein feindliches Kriegsſchiff
erſcheinen. Aber die Beſatzung des UBovtes
zögerte keinen Augenblick, den Schiff
brüchigen zu Hilfe zu kommen und
ſie trotz des überaus beſchränkten Raumes
vei ſich in Sicherheit zu bringen.
Die vorbildliche Halkung der Beſatzung, vor
allem die Ruhe und Kaltblütigkeit, mit der
ſie allen Gefahren trotzte, zwang uns als
Feinde aufrichtige Bewunderung
ab, nicht weniger auch die rativnelle Ver
wertung des zur Verfügung ſtehenden, mit
dem höchſten Raffinement ausgeſtatteten
Raumes. Von allen wurden wir“, ſo betonte
der Liverpovler Matroſe abſchließend, „korrekt
behandelt und durften ſogar abends auf den
Bevbachtungsturm herauf, um friſche Luft zu
ſchöpfen. Als dann nach drei Tagen, die

Winter im Spreewald

Niemand ohne Schlittschuhe, das ist die Winter
parole im Spreewald. Auf den vielen zuge-
frorenen Wasserläufen wickelt sich der Verkehr
ab. Unser Bild: Spreewälderinnen in ihrer

malerischen Tracht beim Eislauf

Die deutsche Meisterin im Kunsteislaut,
Lydia Veicht

Mitteldeutſche Nr. 14

ationalJeitung
Deutſches UBook rektet Engländer 37, Ureinwohner' Gdingens verhaftet
Englischer Motrose berichtet Aufrichtiqe Bewunderung

einem wie eine Ewigkeit dünkten, die
„Catharina Gerolimich“ geſichtet wurde,
tauchte das UBoot erneut auf, um die elf
Schiffbrüchigen in zweimaliger Fahrt auf den
italieniſchen Dampfer überzuſetzen.“

Polnisches Verb echerfum wirt qusgemerzt
rc. Gotenhafen, 14. Jan. (Eig. Meld.).

Gdingen, wie Gotenhafen früher hieß, ſoll
vor dem erſten September vorigen Jahres
nach polniſcher Angabe über 100 000 Ein
wohner gehabt haben. Inzwiſchen ſind die

Jedem Millionär ſeine „Maginot-Linie“
Kriegssichere Herrschaftshäuser unfer der Ercle bei den anderen
Amſterdam, im Januar. Wenn unter den

Londoner Kriegsgewinnlern ein Mann ein
beſonders gutes Geſchäft gemacht hat, ſo iſt
es, wie die holländiſche Preſſe zu berichten
weiß, der Architekt Allan Daly, der bereits
vor einem Jahr die Vermietung von
„bombenſicheren, gasgeſchützten
Wohnhäuſern und Villen unter
der Erde in jeder beliebigen Größe und mit
allem Komfort“ ankündigte. Dieſe„kriegsſicheren Häufer unter der Erde“
konnte man damals ſchon zu einem Preis
von 2000 Pfund, d. ſ. 24 000 RM., kaufen.
Heute hat der tüchtige Herr Daly alle Hände
voll zu tun, denn welcher Millionär möchte
in dieſen Zeiten, da deutſche Flieger ge
wohnheitsmäßig engliſches Gebiet über
queren, nicht einen Palaſt unter der
Erde haben, in dem er ſich, einem
Maulwurf gleich, flüchten kann

Jn Herforöſhire wurde die erſte unter
irdiſche Herrſchaftsvilla nach den Angaben
des Architekten Daly erbaut, und ihr mil-
lionenreicher Auftraggeber hatte keine Un
koſten geſcheut, um von jeder Art der
Kriegsführung ungeſtört zu bleiben. Sein
„Maulwurfsſchloß“, das tief in die Erde hin
eingegraben iſt und vier Fuß dicke Eiſen
betonwände hat, weiſt nicht weniger als 20
Zimmer auf, darunter vier Wohnzimmer,

vier Badezimmer, acht oder neun Schlaf-
zimmer und Wohnräume für die Diener-
ſchaft. Es wird von künſtlichem
Sonnenlicht beſtrahlt und von künſt
lichem Tageslicht durch richtiggehende
Fenſter erhellt. Nicht einmal auf ſchöne Aus
ſicht muß der Schloßherr verzichten. Mit
Hilfe eines großen Periſkops nach der
Art, wie ſie die U-Boote haben, und das
durch einen Springbrunnen getarnt iſt,
wird ein Ueberblick über das Gelände ge
wonnen. Außerdem iſt vor den unterirdi
ſchen Fenſtern eine künſtliche Lanöſchaft auf
gebaut, die durch einen Druck auf einen
Lichtſchalter der Jahreszeit entſprechend
umgewandelt werden kann, damit die Be
wohner ganz das Gefühl haben, auf der
Erdoberfläche zu leben.

Das Haus iſt mit Hilfe von zwei Tun
nels vom Garten aus erreichbar. Jm übri
gen weiſt es einen prächtigen unter
irdiſchen Wintergarten und eine
Sporthalle auf und iſt durch eine Jſo
lierſchicht gegen alle Einflüſſe der Witterung
nach vben geſchützt. Wenn ſich auch nur die
herrſchende Schicht, und nicht zum wenigſten
dabei das Judentum, ſolche unterirdiſchen
Schlöſſer leiſten kann, blüht das Geſchäft
des tüchtigen Architekten doch in erſtaun
lichem Maße.

Am Markerpfahl der Schönheit
Schönheifspſſeqe in der Folter kammer Märtyrerinnen cler Eitelkeit

New York, im Januar 1940. Seitdem ein
Reporter ſeinen Gang durch eines der
größten New Yorker Schönheitsinſtitute in
der ParkAvenue unter dem Titel „Beſuch
in einer modernen Folterkam-
mer“ beſchrieben hat, iſt den Zeitungs
leuten der Zutritt zu den geheimnisvollen
Stätten, an denen ſich die Frauen „ver
ſchönern“ lIaſſen, unterſagt. Es könnte dem
Anſehen dieſer Unternehmen zu ſehr ſchaden.
Freilich vergaß man, daß es auch weibliche
Reporter gibt, die, als Kundin maskiert, in
das verſchloſſene „Paradies“ Einlaß erlan
gen und ſo ihre Eindrücke ſchildern können.

Es gibt keine Torheit, die eine Frau
nicht begehen würde, um „ſchön“ zu werden.
Dieſen Eindruck gewinnt man, wenn man
dieſe mit hundert rätſelhaften Apparaten
ausgeſtatteten Operationsſäle betritt. Kabeln
und Rohre, Maſchinen und Schalttafeln,
Retorten und Streckgeräte aller Art. Zu
nächſt glaubt man wahrhaftig, in eine
Folterkammer geraten zu ſein da ſtehen
eiſerne Stiefel in allen Größen mit
Drehſchrauben, die eine peinliche Aehnlich
keit mit jenen Marterinſtrumenten haben,
die man im Mittelalter „ſpaniſche Stiefel“
nannte. Aber es iſt nur eine Maſchine, mit
der die Beine „geformt“ werden.Eitle Damen, deren Beine entweder zu dick
oder zu ſchief geraten ſind, laſſen ſich hier
täglich ſtundenlang einſpannen und dulden
es, daß ſie regelrecht gepreßt und gerädert
werden, damit die Beine ihre Form ändern.
Aber in den Schönheitsſalons kann man ſich
auch „größer“ machen laſſen. Mit

Schrecken nimmt man von einer aus einem
Rad mit beweglicher Exzenter-Stange be
ſtehenden Apparatur Kenntnis, die zum
Strecken der Gelenke öitent. Und nachdem
die Schönheitsfachleute erklären, daß nur
ein völlig geſtreckter Körper entfettet wer
den kann, wird man im Nebenraum an
e in regelrechtes Kreu z geſſchn.ga IIt und, während man eine Viertel
ſtünde in dieſer unbequemen Lage aus
zuharren hat, mit einer Art Punktroller
bearbeitet

Wem das noch nicht genügt, der wird
garantiert ſeine Kilos (und ſeine Dollars)
los, wenn er regelmäßig auf der ſogenann
ten Saalmaſchine trainiert. Das Gerät,
eine Art Fahrrad, das mit einem Kilometer
zähler verbunden iſt, hat zwei Pedale, an
denen die Füße befeſtigt werden. Ein
Motor ſetzt dieſe Pedale in Bewegung, die
erbarmungslos und, vhne daß die Patientin
den Mechanismus von ſich aus abſtellen
oder ihre Füße daraus entfernen kann, ſich
ödrehen, bis der Kilometerzähler zeigt, daß
35 Kilometer „abgeſtrampelt“ſind. Natürlich gibt es auch „harmloſere“
Schönheitsmittel, zum Beiſpiel die Karto
thek der künſtlichen Augenbrauen. Man
ſoll nämlich die neueſte Modetorheit
die Augenbrauen nicht mehr mit dem Stift
nachziehen, ſondern ſie entfernen und durch
bunte Metallblättchen oder Goldöfäden er
ſetzen, die angeklebt oder auf äußerſt
ſchmerzhafte Weiſe mit der Nadel ein
gezogen werden. Hier können ſelbſt die
Lippennegerinnen noch etwas
lernen! Die „Märtyrerinnen der Schön
heit“ nehmen auch dieſe Qualen hin.

Aufn.: PK.Ulm (Scherl) „Fr.“ OKW.
Gefechtsstand eines höheren Stabes am Westwall

Ständig kommen und gehen die Melder bei den höheren Stäben im Westen. Neben den
Krad-Fahrern sieht man auch häufig Berittene, die von den eingesetzten Truppen Befehle

bringen und mitnehmen

Kongreßpolen in ihre Heimat zurückgekehrt.
In Gotenhafen wohnen außer den Balten
deutſchen heute noch die Einwohner, die in
den letzten 15 Jahren aus der näheren Um
gebung zugewandert ſind. Sie ſind ebenſo
wie die Kongreßpolen mit großen Hoff
nungen nach Göingen gekommen. Die
meiſten von ihnen haben aber nur zeitweiſe
Lohn und Brot gefunden, denn von der
künſtlichen wirtſchaftlichen Blüte Gdingens
hat wie überall in Polen nur eine
ganz dünne Oberſchicht profitiert. Dieſe be
trogenen Glücksritter blieben im Elend und
bevölkerten die Elendsquartiere. Aus den
Bewohnern dieſer Vorſtädte aus Bretter
buden und Erdhöhlen die bald verſchwin
den werden rekrutierten ſich ſeit einem
Jahrzehnt die Verbrecherbanden, die
Gdingen, aber auch den Freiſtaat unſicher
machten.

Heute, da der Staötkern-Gotenhafens von
der fremden Bevölkerung, den Kongreß-
polen, geräumt iſt und deutſche Einwohner
eingezogen ſind, bemüht ſich die deutſche
Polizei in Gotenhafen, alle arbeitsſcheuen
Elemente und das Verbrechergeſindel zu
faſſen. Nicht alle, die bei jeder Gelegenheit
erklären, ſie wollten gute Deutſche ſein
und es ſind faſt alle „Ureinwohner“,
die das ſagen haben begriffen, wasdeutſche Ordnung und Sauberkeit heißt. Der
intenſive Einſatz der Polizei hat ſich gelohnt:
37 Verbrecher und Hehler faſt
durchweg Kongreßpolen wurden
bisher feſtgenommen. Von dieſen Einbrechern
wurden rund 50 Einbrüche die genaue Zahl läßt ſich noch nicht feſtſtellen
allein in Gotenhafen ausgeführt. Ganz e
Wagenladungen haben die Geſellen
bei ihren nächtlichen Raubzügen fortge
ſchleppt und ſie bei Hehlern in den
Elendsquartieren in den Vororten Goten
hafens untergebracht. Anführer einer der
gefährlichen Banden war der vor Jahren
zugewanderte Kongreßpole Jozef Marczak,
ein früherer Seemann, der ſchon ſeit Jahren
vom Verbrechen lebt. Bei den Hehlern, die
ebenfalls inzwiſchen ermittelt und feſt
genommen werden konnten, wurde ein zu
ſammengeraubtes Warenlager im Werte
von über 100000. Mark ſichergeſtellt.

Aufn.: ScherlVilderdienſt

Ein Eisschlitten mit Sperrholz-Segel
Mit diesem Neubau Feuervogel“, der schnell
den Beinamen „Plättbrett“ erhielt, hoffen seine
Erbauer Geschwindigkeiten bis zu 200 km std

zu erreichen

Aufn.: Scherl Bilderdienſt

Grotesk- Tanz

Irina Kosmovska, die frühere Solistin des
Basil-Balletts, die gegenwärtig in der Berliner
Scala auftritt während einer ihrer wirklich

grotesken Grotesk-Tänze

t e 82

e e
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Kameradſchaftsdienſt

des Großdentſchen Kundfunks
Wie der Großdeutſche Rundfunk geſtern

im Wunſchkonzert mitteilte, wird mit Wir
kung vom 20. Jannar im Einvernehmen
mit dem Oberkommando der Wehrmacht
vom Großdeutſchen Rundfunk ein Kamerad
ſchaftsdienſt für Wehrmacht, Polizei und
Arbeitsdienſt eingerichtet.

Die Zahl der Mitteilungen, ſo z. B. der
Geburtenanſagen, die für dieWunſchkonzerte an den Großdeutſchen Rund
funk herangetragen worden ſind, ſind ſo
groß, daß ſtets nur ein Bruchteil davon
durchgeſagt werden konnte. Da nun auf
dem normalen Poſtwege viele Mitteilungen,
die den Soldaten an der Front inter
eſſieren, ihm erſt verhältnismäßig ſpät zur
Kenntnis kommen können, ſo Geburten,
Todesfälle und andere wichtige Mit
teilungen, wurde der Weg gewählt, für dieſe
Mitteilungen eine beſondere Rund
funkſendung einzurichten.

Der Kameraodſchaftsdienſt wird ab 20. Ja
nuar, ab 1.30 Uhr morgens, für den Weſten
über den Deutſchlandſender, für den Oſten
über den Hauptſender Lodſch l, für die
Kriegsmarine über den Sender Bremen er
folgen. Bei allen Einheiten der Wehr-
macht, der Polizei und des Arbeitsdienſtes
wird um 1.30 Uhr morgens je ein Empfänger
beſetzt ſein, ſo daß Mitteilungen für An
gehörige des betreffenden Truppenteiles,
die unter Angabe der Feldpoſt-
nummer durchgeſagt werden, ſchnellſtens
weitergeleitet werden können.

Die Mitteilungen aus der Heimat müſſen
an den Großdeutſchen Rundfunk mit dem
Stichwort „Kameradſchaftsdienſt“ durch
Eilbrief eingeſandt werden. Um jeden
Mißbrauch auszuſchließen, müſſen die Ein
ſendungen beglaubigt ſein. Es genügt,
wenn die Beglaubigung durch die zuſtändige
Ortsgruppe der NSDAP. oder durch die
zuſtändige Gemeinde vder Polizeibehörde
vorgenommen wird. Jn beſonders eiligen
Fällen können Durchſagen auch telephoniſch,
jedoch nur von Ortsgruppen der NSDAP.
ppon Behörden vorgenommen werden.

Zwei Brände beim Auftauen
Geſtern wurde die Feuerlöſchpolizei zu

zwei kleinen Bränden gerufen, die beide ſehr
ſchnell gelöſcht werden konnten, und zwar
nach der Kleinen Steinſtraße und nach der
Geiſtſtraße. Jn beiden Fällen war das
Feuer durch Unvorſichtigkeit beim Auftauen
der eingefrorenen Waſſerleitung entſtanden.
Die Verkleidungen der Waſſerrohrleitungen
verbrannten.

In dieſem Zuſammenhange ſei auf die
Not wendigkeit hingewieſen, beim Auftauen
eingefrorener Leitungen ſehr vorſich tig
zu ſein. Die Anwendung offener Flammen
iſt in jedem Falle gefährlich, da hierbei auch
ein noch unbeſchädigtes Rohr leicht platzen
kann. Am beſten verwendet man dafür
heißes Waſſer, wenn man nicht beſſer ab
wartet, bis die Leitung von ſelbſt auftaut.
Das allerbeſte Mittel aber bleibt die Vor
ſorge, es durch richtiges Verpacken froſt
gefährdeter Leitungen gar nicht erſt zum
Einfrieren kommen zu laſſen.

Feuerſchutzpolizei

ſtellt Offizieranwärker ein
Der Feuerſchutzpolizei ſind während des
Krieges im Rahmen der inneren Landes-
verteidigung eine Reihe wichtiger und ver
antwortungsvoller Aufgaben erwachſen,
deren Erfüllung eine Perſonalverſtärkung
erfordert. Deshalb werden für den Offi
ziernachwuchs Kräfte, die neben den fach
lichen Kenntniſſen auch äußerſte perſönliche
Einſatzbereitſchaft aufbringen, eingeſtellt.
Nähere Auskunft erteilt der Deutſche Ge
meindetag in Berlin.

Mit Achſenbruch gegen die Bordkante.
Gegen 12.40 Uhr fuhr geſtern ein Laſtkraft
wagen mit zwei Anhängern infolge Achſen
bruch am Riebeckplatz gegen die Bordkante
und beſchädigte eine Sperrkette. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.
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Halle am geſtrigen Opferſonnkag
Geſchichten aus Küche und Badezimmer Die Tage werden ſchon merklich länger

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
An der Ecke Königstraße und Waisenhausmauer war wie bereits berichtet ein Wasser-
rohrbruch entstanden. Gestern wurde an dieser Stelle tüchtig geschachtet und ausgepumpt,

um den Schaden schnell wieder zu beheben

Das Wochenende pflegt für die meiſten
Menſchen mit einer Generalreinigung des
ganzen Selbſt zu beginnen. Diesmal aber
konnten eine ganze Reihe von Bädern und
Ganzwaſchungen einfach nicht vorgenommen
werden, weil hier und da die ſchlecht ge
ſchützte Waſſerleitung eingefroren war. Und
kein Waſſer haben was das heißt, davon
kann ſich der gar kein Bild machen, der
von guten Freunden davon hört und wohl
erzogen (und pflichtgemäß) teilnahmsvoll
ſagt: „Oh wie unangenehm!“ Das weiß
nur der, der gerade pottſchwarz aus dem
Kohlenkeller kommt oder der mit Liebe
ſeine Wetterſtiefel gewichſt hat und nun, vor

Schreck erſtarrend, ſtatt der gewohnten
Flüſſigkeit einen Gluckſer kalter Luft aus
dem Waſſerhahn auf ſeine ſchmutzigen
Hände rieſeln fühlt. Die Hausfrau weiß
es, die gerade den großen Keſſel zum Bade
ihrer Sprößlinge aufſtellen wollte und nun,
bei Ausfall der Waſchung, dem Hohn-
gelächter der vier überantwortet wurde:
„Siehſt du, Mutter, was hat der Rieſe
Bumbo im „kleinen Muck“ zu der Königs
tochter geſagt: „Wenn du erſt eine Rieſen
frau viſt, brauchſt du dich überhaupt nicht
mehr zu waſchen

Ach, zwiſchen „nicht brauchen“ und „nicht
können“ iſt ein himmelweiter Unterſchied.

Anſer Gauleiter
greisdienſtappell des Saalkreiſes

NSG. Zu einem Kreisdienſtappell hatten
ſich in Ammendorf die Politiſchen Leiter des
Saalkreiſes eingefunden, und es fanden im
Laufe des Sonntagvormittags vier Arbeits
tagungen ſtatt, in denen die Ortsgruppen
leiter, die Ortsgruppenkaſſenleiter, die Orts-
obmänner der DAF. und die Ortsgruppen
amtsleiter der NSV. wichtige Richtlinien
für ihre kommenden Aufgaben erhielten.

Zu einer gemeinſamen Feierſtunde fan
den ſich ſämtliche beim Kreisdienſtappell an
weſenden Politiſchen Leiter zuſammen, in
deren Mittelpunkt die Verabſchiedung des
als Kreisleiter nach Polen berufenen Kreis
leiters Wellmann und die Einführung
des neuen kommiſſariſchen Kreisleiters Gau
amtsleiter Lehmann durch den Gauleiter
ſtand. Der Gauleiter widmete Kreisleiter
Wellmann herzlich gehaltene Worte des Ab
ſchieds, indem er betonte, wie er ihn ungern
aus dem Gau ſcheiden ſehe, aber ſeiner harre
eine unendlich dankbare Aufgabe im Oſten,
da dort junge tatkräftige Menſchen not
wendig gebraucht würden. Jn dem zum
komm. Kreisleiter ernannten Gauamtsleiter
Lehmann, ſo fuhr der Gauleiter fort, ſtelle
er den Politiſchen Leitern des Saalkreiſes
keinen Unbekannten vor, denn Gauamts-
leiter Lehmann habe bereits einmal mit viel
Umſicht den Saalkreis geführt.

Kreisleiter Wellmann verabſchiedete ſich

in Ammendorf
Umbeſetzung des Kreisleikers

darauf von ſeinen Männern und Mit
arbeitern, wobei er ſich für die gute und vor
bildliche Zuſammenarbeit der vergangenen
Jahre bedankte. Der komm. Kreisleiter
Lehmann gelobte anſchließend treueſte
nationalſozialiſtiſche Pflichterfüllung und
verſprach dem Gauleiter, in ſeinem neuen
Wirkungskreis ſtets ſein möglichſtes ein
zuſetzen, wobei er ſich der treuen Mitarbeit
aller Politiſchen Leiter gewiß ſei.

Jm Anſchluß hieran nahm der Gau
leiter das Wort zu großangelegten poli
tiſchen Ausführungen, indem er klar und
eindeutig das Kriegsziel der weſtlichen
Demokratien darlegte und insbeſondere den
Urſprung des jetzigen Krieges, der in Wirk
lichkeit nur eine Fortſetzung des Welt
krieges ſei, darlegte. Hierbei ging der Gau
leiter auch auf die inneren Zuſammenhänge
der verheerenden Auswirkungen des Ver-
ſailler Diktates ein und gab einen tiefen
Einblick in die Ereigniſſe des Jahres 1939
und die Entſtehungsgeſchichte dieſes Krie
ges. Die Sendung Abolf Hitlers ſei die
Vollſtreckung des Teſtamentes der Toten des
Weltkrieges, ſo ſchloß der Gauleiter ſeine
mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen, Deutſchland führe nicht nur
einen Kampf um ſeinen politiſchen Lebens
raum, ſondern auch um ſeinen ſozialen
Lebensraum.

Bei ſo einer Gelegenheit wird es uns mal
klar, wie ſehr unſer tägliches Leben eigent
lich vom Waſſer regiert wird, ohne daß
wir es merken: Die ganze weißglänzende
Kachelpracht im Badezimmer wird in dem
Augenblick hinfällig, wo der Quell verſiegt,
der Reinigung und Hygiene garantiert, und
man ſoll uns mal vormachen, ein Mittag
eſſen ohne Verwendung von Waſſer zu
bereiten!

Zwar wird die geübte Hausfrau nach
mehrminütigem Ueberlegen eine ganze
Reihe von Gerichten an den Fingern her-
zählen, zu deren Bereitung man kein Waſſer
braucht, aber was nützt ihr alles theoretiſche
Wiſſen in dem Augenblick, da ſie den dies
mal als Gemüſeſuppe auf Rindfleiſch ge
planten Eintopf zu Feuer kriegen will und
kein Waſſer zur Brühe hat?!

Eintopf war die Parole an dieſem
Opferſonntag, der uns um die Mittagszeit
wiederum den Beſuch des uns nun ſchon
wohlbekannten Sammlers brachte. Eisbahn
und Rodel, welch letzterer aber vom weißen
zum braunen Sport ſich gewandelt hat, denn
die Jungs haben auch das letzte bißchen
Weiße heruntergerodelt von den glatten
Bahnen, ſorgten auch dafür, daß dem nahr-
haften Gericht kräftig zugeſprochen wurde.

Und nach Tiſch gab es diesmal nicht wie
ſonſt gern an den kalten Sonntagen ein
Schläfchen, ſondern einen Gang. Denn wer
im Laufe des Vormittags von draußen her
eingekommen war, hatte die Kunde mit
gebracht, daß es ſo kalt wie geſtern nicht
mehr ſei, und die Ausſicht, nicht mehr jede
Naſe voll Luft dem kalten Wind abkämpfen
zu müſſen, lockte doch hinaus ins Freie.
Mancher zugemummelte Wintermantel
wurde bei dieſem Spaziergang wieder flott
aufgeſchlagen, und allgemein ſteckte man das
Ziel dieſes Ganges etwas weiter, als vor
her beabſichtigt.

So wurde es ein ſchöner Sonntag, und
beim Heimgehen hat jeder für ſich befriedigt
feſtgeſtellt: „Die Tage werden doch ſchon
ganz merklich länger!“ Das Waſſerrohr
aber hat im Vorbei- und Wiederhineingehen
einen vorwurfsvollen bis bitterböſen Blick
abbekommen: „War denn das nun noch
nötig ſo gewiſſermaßen im letzten Augen

blick?!“ irAus der Kulkurarbeit der HJ.
In der Erziehungsfrage an der Jugend

iſt die Kulturarbeit ein weſentlicher Be
ſtandteil. Hat die Führung der HJ. dem im
Frieden ſchon in hervorragendem Maße

Rechnung getragen, ſo iſt es ihr Beſtreben
erſt recht im Kriege, die Jugend an den
Werken der deutſchen Kunſt, des Theaters,
der Dichtung, der Muſik, des Filmes empor
zuführen, ſie zu begeiſtern, ihr Beiſpiel und
Vorbild zu geben, ihr das Schöne und Er
habene zur Erhebung und inneren Bereiche
rung zu ſchenken. Die Gauſtaöt als der
Mittelpunkt der HJ.- Arbeit des Gebietes
gibt den Spiegel für die gegenwärtigen
kulturellen Ereigniſſe ab, die in ähnlicher
Weiſe überall in den Bannen die Jugend
verſammeln. Gebietsführung und Standort
Halle hatten in gemeinſamer Planung eine
ſorgfältige Auswahl für den Monat Januar
getroffen, der mit verſchiedenen Veranſtal
tungen für die Hitlerjugend zu einem
kulturellen Höhepunkt wird.

Nachdem ein Teil des Veranſtaltungs-
ringes am Sonntag die ewigſchöne Johann
Strauß Operette „Der Zigeunerbaron“ ſah,
lieſt am heutigen Montag vor den Führern
und Führerinnen des Standortes Halle in
der Aula der Univerſität ein Dichter der
jungen Generation, Fritz Helke, aus ſeinen
Werken. Helke, ein Märker, dem für ſeine
von preußiſchem Geiſt durchdrungenen ge
ſchichtlichen Erzählungen der Förderungs-
preis des Kurmärkiſchen Schrifttums für
1937/38 zuerkannt wurde und der als hoff-
nungsvoller Dramatiker mit ſeinem Erſt
lingswerk „Der Herzog von Enghien“ vor
die Oeffentlichkeit trat, hat in der Reichs
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„Kinder, wir ſollten dem Hein
Feld ſchicken dem Jungen müſſen wir ne beſon
dere Freude machen. Was kann man dem ſchicken?“

was Nettes ins 222227 der raucht auch nicht 22222 „Wenn ich einen Bräutigam hätte, dann wüßte ich
ſchon, was ich dem ins Feld ſchicke und
außerdem würde ich ihm unter der Feldpoſtnummer
die Zeitung abonnieren!“

e

Die Zeitung im Feld?

iſt ein täglicher Brief von „Zu
hauſe“. Sie bringt Grüße aus der
Heimat und hält den Kontakt mit
der Welt. Daher iſt ein Feldpoſt
Zeitungsabonnement eine ganz

beſondere Freude für den Sol
daten; denn die Zeitung erinnert
täglich an den Spender und trägt

Entſpannung Erbauung und
Freude an die Front. Was ein
Wunſchkonzert für das Ohr, das

iſt die Feitung für das Herz.
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fugendführung als Oberbannführer das
Hauptreferat Schrifttum inne.
Mit freudiger Erwartung ſieht die Hitler
Jugend der Erſtaufführung des „Winnetou“
im halliſchen Stadttheater
Spiel, das nach Karl May bearbeitet wurde,
verſpricht nicht nur der Jugend eine be
geiſtert erſehnte Begegnung, ſondern wird
auch in der älteren Generation manche Ex
innerung wachrufen. Ein Gaſtſpiel des
weltbekannten Dresdner Kreuz
chor es am kommenden Sonntag wird auch
viele Beſucher der HJ. und des BDM. ſehen.
Der darauffolgende Montag bringt dem
Veranſtaltungsring Verdis „Aida“. Die
Januagar Veranſtaltungen der Gauſtadt ſchlie
ßen für die H. am 25. und 26. mit den
herzerquickenden Hohnſteiner Puppenſpielen.

Der Film bietet Halles Runge und
Mädeln mehrere Jugendfilmſtunden mit
ausgewählten Spielfolgen.

Halles Billardſpieler in Merſeburg

In Merſeburg wurde ein BillardWett
kampf zwiſchen Altmeiſter Seilmeier,
Merſeburg, und dem Amateur-Gaumeiſter
Kurt Zeller, Halle, ausgetragen. Jn
freier Partie über 400 Punkte ſiegte Seil-
meier mit 400:275 bei 29 Aufnahmen. Seil
meier ſpielte 13,71 Punkte Durchſchnitt und
erreichte als Höchſtſerie 104 und 101 Punkte,
während Zeller bei einem Durchſchnitt von
9,48- eine Höchſtſerie von 69 Punkten ſpielte.
Jn einem Freundſchaftsturnier zwiſchen
Merſeburger Billardvereinigung und
Billardfreunde „Paradies“, Halle, gewannen
die Merſeburger von acht Partien fünf,
während Halle durch Weineck, Schütt und
Lude drei ſiegreich beendete. Endergebnis
1125:897 Punkte für Merſeburg. Weineck
erwies ſich als beſter halliſcher Spieler.

Beamkenſtellen für Militäranwärker
bleiben reſerviert

Eine Verordnung des Miniſterrates für
die Reichsverteidigung ſtellt ſicher, daß Be
amtenſtellen, die den Militäranwärtern, den
Anwärtern des Reichsarbeitsdienſtes und
den Verſorgungsanwärtern alten Rechtes
vorbehalten ſind, für die Dauer des beſon
deren Einſatzes der Wehrmacht nicht ander
weitig mit Beamten beſetzt werden dürfen.

Für Kokdienſt kein Arbeilsbuch
Der Reichsarbeitsminiſter teilt mit, daß

Perſonen, die zum Notdienſt herangezogen
werden, hierfür kein Arbeitsbuch brauchen,
weil ſie während dieſer Tätigkeit in einem
öffentlich-rechtlichen Dienſtverhältnis ſtehen.
Bei arbeitsbuchpflichtigen Arbeitern und
Angeſtellten, die zum langfriſtigen Notdienſt
herangezogen werden, hat der Unternehmer
die Eintragung über die Beendigung der
bisherigen Beſchäftigung mit dem Zuſatz
zu verſehen „Beurlaubt für Notdienſt
leiſtung“. Dieſer Zuſatz entſpricht der zu
ſätzlichen Eintragung bei zeitlich begrenzter
Dienſtverpflichtung.

III
Nicht identiſch. Telegraphenaſſiſtent Otto

Frommann bittet uns zu veröffentlichen,
daß ſein Sohn Heinz, der ſeit drei Jahren
bei der Wehrmacht iſt, nicht identiſch iſt mit
dem Heinz Frommann, der wegen Betrugs
zu rei Jahren Gefängnis verurteilt
worden iſt. (Ausgabe vom 6. Januar der
„MN8.“,)

Perdunkelung
Von Montag 16.14 Uhr
bis Dienstag 8.04 Uhr.
Mondaufgang Montag
10.09 Uhr; Mondunter
gang 22.53 Uhr.

Das Gerücht

entgegen. Das

„Der Dom zu Halle“
Aufſchlußreicher Vortrag im Giebichenſteiner Heimalbund

„Der Dom zu Halle“ dieſes jeden
Hallenſer und auch den ſtadtfremden, kunſt
hiſtoriſch intereſſierten Menſchen angehende
Thema hatte am Sonntag zu dem, auf den
Nachmittag vorverlegten Heimat,„Abend“
des Giebichenſteiner Heimatbundes eine
ſtattliche Anzahl von Zuhörern gelockt.
Diakon Sonntag, der in einer kleinen
Vor und Rückſchau die Bedeutung der
Jahreswende für den Bund würdigte, be
grüßte beſonders herzlich den Vortragenden,
Domprediger Win d. Der Vortrag wurde
gewiſſermaßen aus der Geſchichte des Doms
heraus entwickelt, deren jüngſte Phaſe wir
gerade erleben: Domprediger Wind iſt der
dritte Domprediger, der nach Halle aus
Frankenthal kommt Aber wer da ganz
folgen will, der muß ſchon ein Weilchen mit
zuhören: Ungefähr 250 Jahre lang war der
Dom zu Halle, 1271 bis 1283 erbaut, eine
Mönchskirche des Dominikanerordens. Da
mals war es ein ſchöner, ſäulengetragener
Raum die Renaiſſance-Ornamente, die
charakteriſtiſchen Rundbogen, Kanzel- und
Empore, die Figuren an den Säulen, das
hat in einem baufreudigen und das Stadt
bild von Halle weſentlich verändernden
Halbjahrhundert der Erzbiſchof Albrecht in
und an den Dom gebracht. Und da man
nicht umſonſt bauen kann, ſchickte er alsbald
den unter dem Namen „Ablaßkrämer“ in
die Geſchichte eingegangenen Mönch Tetzel

aus, um durch fragwürdigen Handel die
Baukaſſen wieder zu füllen.

Die Reformation hat Albrecht dann
einen dicken Strich durch die Pläne gemacht,
die er mit Halle und beſonders mit dem
Dom vorhatte. Er wurde auch nicht, wie
er es ſich wünſchte, im Dom beigeſetzt, und
ſtatt ſich zur ergzbiſchöflichen Hofkirche zu
entwickeln, verödete der Dom. Dem
erſten Pfälzer Domprediger folgte un
mittelbar ein zweiter, und nun, nach zwei
Jahrhunderten und einem halben, iſt wieder
ein Domprediger aus Frankenthal an un
rn 1689 zur Gemeindekirche beſtimmten

vom.

Der Vortrag wurde umrahmt von muſi
kaliſchen Darbietungen: Die „Hauskapelle“
des Giebichenſteiner Heimatbundes, Otto
Geißmeier (Violine) und Paul Taef
lLer (Klavier) ſpielten Haendel. Auch ſein
Name iſt ja eng mit der Geſchichte des hal
liſchen Doms verknüpft, wenn es auch nicht
ganz ſicher iſt, ob er gerade auf dieſer
Orgel ſchon geſpielt hat Die Wiedergabe
ſeiner Werke (Sonate F-Dur, Sarabande,
Bourée und Arioſo) paßte ausgezeichnet in
den Rahmen. Die beiden Spieler, ſicher,
gewanodt, brachten die kraftvoll-heitere Ueber
legenheit des großen halliſchen Meiſters
überzeugend zum Ausdruck. —ir.

Iſt Lungenentzündung anſteckend?
Bahnbrechende Forſchungen eines Hamburgers Serum als Heilmittel

Die Frage, ob Lungenentzündung eine
anſteckende Krankheit iſt, fand durch den
Forſcher Dr. Lippelt, der im Hamburger
Tropeninſtitut einen Vortrag hielt, eine ge
wiſſe Klärung. Er zog aus den Ergebniſſen
ſeiner Forſchungen den Schluß, daß die
Lungenentzündung anſteckend iſt und da
her auch mit einem Serum behandelt werden
könnte.

Auch Lungenentzündungen haben ihren
Erreger, ſogenannte Pneumokokken. Den-
noch gilt die Lungenentzündung nicht als
anſteckende Krankheit. Die breite Oeffent
lichkeit kennt dieſe Bazillen kaum dem
Namen nach. Das liegt daran, daß man
ihnen für das Entſtehen dieſer Krankheit
eine mehr untergeorönete Bedeutung zu
ſchrieb. Das wiederum war verſtändlich,
denn Pneumokokken hat jeder von uns. Als
harmloſe Mikroorganismen beſiedeln ſie
unſere Atemwege.
liche Körper durch Krankheit vder andere
Einflüſſe ſo geſchwächt iſt, daß ſeine natür
lichen Abwehrkräfte gegen das Ueberhand
nehmen der unſichtbaren Bewohner unſerer
Luftwege nicht ausreichen, dann ſo nahm
die Medizin an kommt es zu einer
Lungenentzündung. Von Anſteckung konnte
nach dieſer Auffaſſung keine Rede ſein.
Ueberraschende Ergebnisse

Man hat daher auch den Bazillen der
Lungenentzündung wenig Beachtung ge
ſchenkt. Man weiß ſeit Jahren, daß es ver
ſchiedene Typen von Pneumokokken gibt.
Aber man glaubte, daß ſie praktiſch ſchwer
zu unterſcheiden ſind. Ja, nach Züchtungs-
verſuchen wollen viele Forſcher daran glau
ben, daß man einen Pneumokokkentyp in
den anderen übergehen laſſen kann. Dr.
Lippelt iſt anderer Anſicht. Nach ſeiner
Auffaſſung ſind die verſchiedenen Pneumo
kokkentypen unveränderliche Größen, mit

Eine heitere Liebesgeſchichte Bon Kurt Kriſpien
Eines Tages war es da, und niemand

wußte, woher es gekommen war. Es ſtand
an den Ecken, es ſchlich durch die engen
Straßen der kleinen Stadt und verſchaffte
ſich mühelos Eingang in die beſten Häuſer.
Es hockte abends an den Tiſchen der Skat
ſpieler in den Kneipen, es huſchte durch die
Schlafzimmer und Mädchenkammern, aber
es ſcheute ſich auch nicht, am hellen Tage
umzugehen. Es ſaß auf den Gemüſekörben
der Händlerin Lau, und es bewegte ſich
von ſeiner Wichtigkeit durchrungen im
Laden des Konditors Andergaſt. Das Ge
rücht war einfach überall. Unſicher und ver
ſchwommen zeigte es ſich erſt, aber allmählich
trat es immer kühner auf. Es wollte kein
Gerücht mehr ſein, ſondern eine Tatſache:
Fräulein Steffani verlobt ſich mit Herrn
Stöckelmann!

Tauſend andere Frauen verloben ſich
ebenfalls. Da iſt an ſich nichts Ungewöhn-
liches dabei. Aber Fräulein Steffani iſt das
ſchönſte und reichſte Mädchen auf hundert
Meilen im Umkreis, ſie iſt der Stolz der
kleinen Stadt. Wenn ſie in ihrem ſilber
grauen Wagen durch die Straßen rollt,
liegt alles in den Fenſtern, um zu gaffen.
Jede ihrer Bewegungen wird mit brennen
dem Intereſſe verfolgt. Jeder Blick und
jede Geſte ſind von Wichtigkeit, ja, ſelbſt
ein neues Kleidungsſtück, das Fräulein
Lil Steffani trägt, bietet willkommenen
Geſprächsſtoff für den Reſt des Tages.

Dagegen der Herr Stöckelmann Das
iſt ein Durchſchnittsmenſch, mittelgroß und
in mittleren Jahren, ein kleiner Ingenieur
ohne jeden Anflug eines Namens. Wie
ſollte es dem gelungen ſein, an Fräulein
Steffani heranzukommen, die zudem noch
für ſtolz und unnahbar faſt bis zum Hoch-
mut gilt --7

Aber das Gerücht war da und hielt ſich
ſo hartnäckig, daß es eines Tages bis zu
den Ohren Lil Steffanis vordrang. Zorn
und Neugier miſchten ſich in thr, und da
ſie eine ſehr energiſche junge Dame war,
beſchloß ſie kurzerhand, ſich dieſen Stöckel
mann doch einmal näher anzuſehen.

Schon wenige Stunden danach geſchah es,
daß der Jngenieur
Ueberqueren des Neuen Marktes plötzlich
einen großen, ſilbergrauen Schatten neben
ſich auſtauchen ſah; Bremſen quietſchten
ſchrill, und eine helle Stimme rief: „Sind
Sie Herr Stöckelmann? In dem Fall muß
ich gleich mit Jhnen ſprechen!“

Es war ein richtiger Ueberfall! Stöckel
mann blieb verwundert ſtehen ſah mitten
in zwei kühle, graue Augen unter einer
weißen Autokappe. „Ja fragte er,
„was gibt es denn

„Jch heiße Lil Steffani. Wie ich höre,
erzählt man ſich hier im Ort, daß wir uns
demnächſt verloben würden. Was wiſſen Sie
davon

Stöckelmann lachte kurz. „Wenn das ein
Witz ſein ſoll, ſo iſt er nicht mal gut

Erſcheint Jhnen der Gedanke, mit mir
verkobt zu ſein, ſo fürchterlich?“. fragte
Fräulein Steffani verärgert.

„Nun, jedenfalls ſehr fremd.“
„Aber jedes Kind erzählt es ſich hier in

den Straßen!“ rief ſie wütend.
„Jch höre nicht auf Klatſch“, erklärte er

gelaſſen. Jhr blieb der Atem weg. Was
für ein Klotz, was für ein unverſchämter
Menſch war das! Ratlos glitten ihre
Augen über die Häuſerfront hinweg. Faſt
aus fedem zweiten Fenſter ſtarrte ein neu
gieriges Geſicht. Sie drängte: „Hier können
wir nicht weiterſprechen. Los, ſteigen Sie
ein! Jch fahre ein Stückchen vor die Stadt.

Erſt wenn der menſch-

Stöckelmann beim

denen man ſicher rechnen kann, ſobald man
ſie mit einiger Sicherheit voneinander
unterſcheiden kann. Durch beſtimmte Ver
fahren kann man die verſchiedenen Typen
heute ſehr ſchnell genau beſtimmen. Und
wenn man das, wie Dr. Lippelt es in jahre
langen Unterſuchungen tat, bei Geſunden
und bei an Lungenentzündung Erkrankten
vornimmt, dann zeigen ſich über
raſchende Ergebniſſe.
Beim Gesunclen fehlt Typ

Die in jedem Fall vorhandenen Pneumv
kokken wurden gezählt. Dabei ſtellte ſich her
aus, daß die Atemwege des geſunden Men

ſchen immer im gleichen Zahlenverhältnis von
den vier großen Pneumokokkentypen bevöl
kert ſind, nämlich die in der überwiegenden
Mehrzahl zum Typ X gehören, während die
Pneumokokken vom Typ Il beim geſunden
Menſchen in der verſchwindenden Minder
zahl ſind. Zum Vergleich wurden nun die
Pneumokokkentypen von an Lungenentzün
dung Erkrankten zahlenmäßia unterſucht,
und genau das umgekehrte Verhält
nis wurde feſtgeſtellt bei der einen Form
der Lungenentzündung, der lobären Pneu
monie, die die Tiefe der Lungenlappen an
greift: faſt keine Bazillen vom Typ X, da
für aber der beim Geſunden fehlende Typ I
in erdrückender Mehrzahl! Daraus und aus
anderen Unterſuchungen kann man, ſo er
klärte Dr. Lippelt, den Schluß ziehen, daß
dieſe Art der Lungenentzündung tatſäch
lich eine echte anſteckende Krank
heit iſt in dem Sinne, daß der Erreger
von außen her herangetragen werden muß.

Bei der Bronchopneumonie, der
von den oberen Lungenteilen, den Bronchien
ausgehenden Lungenentzündunag. iſt es ganz
anders. Sie iſt vermutlich eine Krankheit,

Wir müſſen dieſe Angelegenheit ins Reine
bringen!“ Stöckelmann zögerte. „Alſo
gut“, ſagte er endlich. Eigentlich habe ich
keine Zeit, aber Sie ſollen mich nicht für
unhöflich halten. Und dann rücken Sie,
bitte, auf die andere Seite. Jch liebe es
nicht, daneben zu ſitzen, wenn eine Dame
das Steuer führt.“

Wortlos gab ſie ihren Platz am Steuer
auf und ſah mit gerunzelten Augenbrauen
zu, wie er einſtieg, ſchaltete und anfuhr.
Dann ſaß ſie ſchweigend neben ihm. Als
ſie die Stadt hinter ſich hatten, ließ er den
Wagen langſam am Straßenrand ausrollen.
„Da wären wir“, bemerkte er vergnügt,
„und könnten über die Verlobungsgeſchichte
reden, die Sie ſo zu ärgern ſcheint. Aber
lohnt es ſich wirklich, ſolchen Unſinn zu be
ſprechen? An ſolchem Tage Daſehen Sie ſich das mal anl“ Er kletterte
aus dem Wagen und deutete auf das braune
Gewölle der Wieſen, das an den Süd
hängen bereits einen ſchwachen, grünen
Schimmer zeigte. Unzählige Blüten-
köpfchen, blau und weiß und gelb, drängten
ſich ans Licht.

„Frühling ſagte Herr Stöckelmann,
und Fräulein Steffani betrachtete ihn zum
erſten Mal genauer. Was jetzt auch immer
in ihren Blicken liegen mochte: Mißfallen
war es nicht. Sie folgte ihm ſogar, als er
zum Teich hinunterſchritt, auf dem die
Enten bereits paarweis ſchwammen. Hier
blieb er ſtehen und ſagte nochmals lächelnd:
„Frühling Dann zog er ein Brötchen
aus der Taſche und begann die Krumen ins
Waſſer zu werfen. Fräulein Steffani ſtand
daneben und ſah zu. Jm Spiel der hin und
herſchteßenden Enten glitzerte die Oberfläche
des Teiches; die Sonne ſog ſtarke Gerüche
aus der feuchten, braunen Erde; in einer
Schlehdornhecke kärmten ſchon die erſten
Stare. Sie merkte gar nicht, wie die Zeit
verging.

Oh“, ſagte Stöckelmann plötzlich er
ſchrocken und ſah nach ſeiner Uhr, „es iſt
ſpät geworden! Jch muß ſchleunigſt wieder
an die Arbeit. Aber wenn Jhnen die

wie ſie dem bisherigen Begriff der Lungen
entzündung überhaupt entſpricht.

Dieſe neuen Hamburger Forſchungs
ergebniſſe ſind von wei tragenden
Folgerungen für Wiſſenſchaft und
Praxis. Wenn die lobäre Lungenentzündung
durch beſtimmte Bazillen wirklich verurſacht
wird, dann muß man ihr auch mit der
Ser um behandlung beikommen können
wie das bei anderen anſteckenden Krank
heiten der Fall iſt. Dr. Lippelt glaubt heute
ſchon der Anwendung von Heilſerum große
Erfolge vorausſagen zu können. Außerdem
iſt nun ein weſentlicher neuer Geſichtspunkt
für die Forſchung gegeben, um von der Aus
breitung der epidemiſchen Lungenentzün
dung ein Bild zu gewinnen.

Beſeitigung von Härken
in der Krankenverſicherung

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch
Erkaß vom 6. Januar 1940 beſtimmt: Für
Verſicherte, die wegen Eintrittes der Kran
kenverſicherungspflicht aus einer privaten
Krankenverſicherungsunternehmung aus
ſcheiden, wird die bei einer ſolchen Unter
nehmung zurückgelegte Verſicherungszeit
einer Verſicherung auf Grund der Reichs
verſicherung gleichgeſtellt. Zum Nachweis
genügt die Vorlage einer Beſcheinigung der
privaten Krankenverſicherungsunterneh
mung. Dieſe Regelung gilt ab 16. De
zember 1939.
Bekreuung der neuen Kriegsopfer

Zu den Aufgaben, die der Krieg für
die Fürſorgebehörden mit ſich bringk, ge
hört vor allem auch die fürſorgeriſche Be
treuung der Verſehrten und Hinterbliebe
nen aus dem gegenwärtigen Einſatz der
Wehrmacht. Die Fürſorgeſtellen, die
als örtliche Gemeindebehörden engſte Füh
fung mit der Bevölkerung haben, ſind be
ſonders dazu berufen, allen Beſonderheiten
des Einzelfalles Rechnung zu tragen und
durch laufende oder einmalige Unter
ſtützungen oder durch Darlehen im Rahmen
der fürſorgerechtlichen Beſtimmungen hel
fend einzugreifen. Ferner haben die bei
den Provinzen und Landesregierungen er
richteten Hauptfürſforgeſtellen die
Berufs- und Arbeitsfürſorge für
Schwerkriegsbeſchädigte durchzuführen, für
die ein angemeſſener Arbeitsplatz oft nur
mit Hilfe des Schwerbeſchädigtengeſetzes be
ſchafft werden kann.Die vielſeitigen Aufgaben auf dem Ge
viet der Kriegsopferbetreuung werden von
den Fürſorgebehörden in ſtändiger Zu
ſammenarbeit mit den Fürſorge- und Ver
ſorgungsdienſtſtellen der Wehrmacht durch
geführt. Bei dieſer Arbeit leiſten die NS.
Kriegsopferverſorgung und der Reichstreu
bund ehemaliger Berufsſoldaten wertvolle
ergänzende Hilfe. Die enge Verbundenheit
der Dienſtſtellen der Wehrmacht, der Ge
meinden und der Arbeitseinſatzverwaltung,
die gemeinſam für das Wohl der Verſehr-
ken und Hinterbliebenen verantwortlich ſind,
kommt in einem gemeinſamen Runderlaß
des Reichsarbeitsminiſters und des Reichs
innenminiſters zum Ausdruck, der im Ein
vernehmen mit dem Oberkommando der
Wehrmacht ergangen iſt. Die Fürſorge
behörden haben nach dem Runderlaß beſon
ders darauf zu achten, daß den Verſehrten
und Hinterbliebenen in dieſer Weiſe eine
bevorzugte Behandlung zuteil wird.

e 0

uchen Sie durch die fin-
dige und preis werte

EKieinanweise
Klatſchgeſchichte noch immer keine Ruhe
läßt, können wir ja morgen oder über
morgen deswegen noch einmal zuſammen
kommen.“

Das taten ſie, nicht nur ein einziges,
ſondern mehr als ein Dutzend Male noch.
Sie ſprachen dabei über mancherlei, nur das
Gerücht von der Verlobung wurde nie er
wähnt. Und als er endlich ſelbſt davon zu
ſprechen anfing, wurde Fräulein Steffani
leicht verlegen und ſchnitt ihm raſch die
Worte ab: „Ach, laſſen Sie den Unſinn doch!
Sie haben recht, man ſoll auf ſolchen Klatſch
nicht hören.“

„Wieſo denn Klatſch 27 gab er zurück
und griff nach ihrer Hand, die ihm nür ge
ringen Widerſtand entgegenſetzte. „Jch finde,
daß die Leute hier im Städtchen wunderbar
begabte Menſchenkenner ſind Er machte
eine kleine Pauſe, und der feine Spott in
ſeiner Stimme wich einer warmen Herzlich
keit, als er weiterſprach: und daß ich
ihnen ungeheuer viel zu danken habe. Oder
irre ich mich? Wie denken Sie darüber
Das müßten Sie mir ſchon genauer aus
einanderſetzen! Wie wäre es, wenn wir
wie beim erſten Male zum Teich hin
untergingen? Es könnte ſein, daß die
Enten ſchon Gelege haben. Und außerdem
wird man da nicht ſo ſehr geſehen
Fräulein Steffani hatte nichts dagegen

einzuwenden.

Geſpräch in der Straßenbahn
„Es iſt wenig höflich, einer Dame den

Platz nicht anzubieten“, ſagt ein ſtehendes
ältliches Mädchen zu einem ſitzenden älteren
Mann. „Es iſt eben ſo unhöflich, wenn man
von mir behauptet, ich hätte eine Dame
ſitzen laſſen“, erwiderte der ältere Mann.

Patzig kommt nach ſeiner Krankheit zum
erſten Mal zum Dienſt. „Nanu!“ meint
der Chef anzüglich. „Sie waren doch krank.
Aber vorgeſtern ſah ich Sie im Kaffee
Arkanda beim Billardſpielen!“

„Jch habe nur den Rat meines Arztes
befolgt“, erwidert Patzig, „er riet mir,
immer tüchtig ins Grüne zu ſchauen!“

S
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itte-chwimmer in Halle
Prächtige Leiſtungen und guter Beſuch beim „„Sporkbereichsoffenen chwimmfeſt“ von Halle 02

Wie immer, wenn der Halleſche Schwimmverein
von 1902 im halliſchen Stadtbad Schwimmwett
kämpfe veranſtaltet, ſo hat auch das geſtrige „Be
reichsoffene Schwimmfeſt“ einen Widerhall gefunden,
der ſich einmal in einem glänzenden Meldeergebnis
ausdrückte und zum anderen in einem außerordent
lich guten Beſuch darlegte, daß die ſportfreudige
Bevölkerung dieſen Veranſtaltermut zu würdigen
weiß.

Kopf an Kopf ſaßen und ſtanden ſie, als amVor der Vereinsführer von 02, Hildebrandt,
mit einer Begrüßungsanſprache die Wettkämpfe er
öffnete. ReichsfachamtsSportwart Brewi tz und
Bereichsfachwart Max bekundeten durch ihre An
weſenheit ihr Intereſſe an der Veranſtaltung. Und
wenn wir noch ein Lob zu dem oben Geſagten hin
zufügen wollen, ſo möchten wir beſonders be
tonen, daß die Organiſation ganz ausgezeichnet
klappte und die Vielzahl der Wettkämpfe wie am
Schnürchen abrollte.Die Kämpfe, von denen ſchon einige Ent
ſcheidungen am Vormittag ausgetragen wurden,
hielten das, was man ſich von ihnen verſprochen
hatte. Neben der guten mitteldeutſchen Klaſſe kam
in außerordentlich hohem Maße der Nachwuchs zu
Worte, der ja ſolche Wettkämpfe braucht, um ſich
weiter zu vervollkommnen.

Heiße Kämpfe bekam man zu ſehen und hoch
ſchlugen oft die Wogen der Begeiſterung. Jn
vielen Kämpfen gab es die erwarteten Favoriten
ſiege und beſonders geſpannt war man auf den
Deutſchen Meiſter Köninger (Hellas Magde
vurg), der, über 100 Meter Kraul in der Sonder
klaſſe ſtartend, voll aus ſich herausgehen mußte, um
ſeinen Kameraden aus der Klaſſe 1 in 1503,3 Min.
das Nachſehen zu geben. So lag Niedergeſäß
(Saale 96) noch bei der letzten Wende klar vor dem
Hellenen, und erſt ein kräftiger Endſpurt Köningers
verwies den Hallenſer knapp auf den zweiten Platz,
der allerdings damit in Klaſſe 1 in 1:04 den
Sieger ſtellteJm 100MeterRückenſchwimmen war Ernſt
Küppers (Halle 02) in 1:11,4 eine Klaſſe für
ſich, der keinen ebenbürtigen Gegner hatte, genau
wie Reni Küppers über 100 Meter Kraul.
Auch Gold (Poſeidon Erfurt) zeigte über 200 Meter
Bruſt eine gute Leiſtung. Das Kunſtſpringen ſah
wieder einmal mehr Luttropp (Halle 02) vor

Scheffel, (KTV), allerdirgs nur mit einem
geringen Bruchteil von Punkten.

Viel Beifall fand wie immer das Figuren
ſchwimmen der Frauen von Halle 02, die, von Reni
Küppers geführt, ihr ſchwieriges Programm tadel
los vorführten.

Den Abſchluß des Schwimmfeſtes bildete ein
Waſſerballſpiel zwiſchen Halle 02 und Saale 96. Hier
errangen die 02er dank ihres beſſeren Zuſpiels und
überhaupt beſſerer Spieltechnik einen hohen
9:2(5:1)Sieg.

Ergebniſſe:
Vorkämpfe Sonntag vormittag 100MeterKraul

ſchwimmen, HJ.Anf.Klaſſe: 1. Erich Deirich (Halle 02)
1:14,5 Min.

100MeterBruſtſchwimmen, BDM.-Anf. Klaſſe 1. Hecht
(Nixe Deſſau) 1:45,8; 2. Helga Bruhne (Saale 96) 1:46,2;
3. Gudrun Schulze (Poſt Halle) 1:46,5.

100MeterBruſtſchwimmen, HJ.Anf.Klaſſe: 1. Haſſel
mann (Halle 02) 1:30,9); 2. Fuchs Deſſau 04) 131,0;
3. Hoppe (Halle 02) 1:31,8.

100MeterBruſtſchwimmen, Männer Klaſſe 4: 1. Tödt
Deſſau 04) 1:26,5; 2. Wolfgang Fielitz (Saale 96) 1:30,8.

100MeterNRückenſchwimmen, HJ.Anf. Klaſſe: 1. Geiſen
dorf (SV Weißenfels) 1:27,2; 2. Wandersleb (Poſeidon
Erfurt) 1:27,3; 3. Leirich (Halle 02) 1:27,6.

Nachmittags Wettkämpfe
Wettkampf 1: Amal50MeterKraulſtaffel, HJ.: Kl. 12

Hellas Magdeburg. Kl. 2: 1. Magdeburg 96 2:06,2;
2. Halle 02 2:09,6.

Wettkampf II 3mal-100MeterLagenſtaffel, Männer:
Kl. T. 1. Hellas Magdeburg. Kl. 2: 1. Stillinge Deſſau
3:50,8. Kl. 3: 1. Hellas Magdeburg 3:56,2; 2. Halle 02
4:00,2 Min.

Wettkampf III 100MeterBruſtſchwimmen, BDWM.
Gruppe 2: 1. Gerda Lippert (Saale 96) 1:39,0; 2. Schraube
(Halberſtadt) 1:39,2; 3. Marg. Schuſter (Saale 96) 1:39,8.

Wettkampf IV: 100 Meter Kraulſchwimmen, HJ.:
Gruppe 1: 1. Hans Bohring (Waſſerfreunde Jena) 1:07,4.
Gruppe 2: 1. Siegfried Fuchs (Deſſau 04) 1:10,0;
2. Waldemar von Müller (SV Güſten) 1:10,8; 3. Kurt
Heinemann (Halle 02) 1-12,0.

Wettkampf V: 100-MeterRückenſchwimmen (Männer)
Sonderklaſſe: 1. Ernſt Küppers (Halle 02) 1:11,4. Sl. 2:
T. Hans Krug (Reptun Gera) 1:17,0. Kl. 3: 1. Harry
Struck (Halle 02) 1:24,4. Kl. 4: 1. Franz Kiermann
(Waſpo Fermersleben) 1:27,1; 2. Heinz Silber (Halle 02)
1:30,0 Min.

Wettkampf VI: 200-MeterBruſtſchwimmen (Frauen)
Kl. 9: 1. Urſel Grobe (Halle 02). Kl. 2 (100 Meter):

1. Roſel Pflug (Nixe Deſſau) 1:31,9. Kl. 3: 1. Gebhardt
(Halle 02) 1:45,0. Kl. 4: 1. M. Kirſche (Stillinge Deſſau)
1:41,5 Min.

Wettkampf VII: 100 Meter Rückenſchwimmen, HJ.:
Gruppe 1: 1. Otto Bierſtedt Magdeburg 96) 1:17,4.
Gruppe 2: 1. Herbert Fiſcher (Poſeidon Magdeburg 1:23,6.

Wettkampf VIII: 100MeterKraulſchwimmen, BDM.
Gruppe 1: 1. Vöditſch (Stillinge Deſſau) 1-18,9. Gruppe 2:
1. Margot Schunke (SV Weißenfels) 1:32,1. Anfänger
gruppe: 1. Charlotte Hecht (Nire Deſſau) 1232,5;
2. Dorothea Linke (Saale 96) 1:32,6.

Wettkampf IXa: 3mal-50MeterKraulſtaffel (Männer)
Altersklaſſe über 30 Jahre: 1. Halle 02 (Walther, Struck,
Küppers) 1:32,2.

Wettkampf X: 100-MeterKraulſchwimmen (Frauen)
Kl. T. 1. Reni Küppers (Halle 02) 1:17,4. Kl. 4: 1. Ruth
Koch (Saale 96) 1:35,4; 2. Friedel Gebhardt (Halle 02)
1:37,5 Min.

Männerſpringen,
113,88 Punkte.

Wettkampf XI: 3mal 100 Meter Lagenſtaffel, HJ.
Kl. 1: 1. Magdeburg 96 4:00,5. Kl. 2: 1. Magdeburg 96
4:02,3 Min.

Wettkampf XII: 200-MeterBruſtſchmimmen (Männer)
Svonderklaſſe: 1. Heinz Gold (Poſeidon Erfurt) 2:49,0.
Kl. 1: 1. Wolfgang Schubert (Hellas Magdeburg) 2:53 6.
100MeterBruſtſchwimmen (Männer): Kl. 2: 1. Günther
Wolf (Halle 02) 1:20,5. Kl. 3: 1. Wolfgang Behrend
(Stillinge Deſſau) 1:26,7.

Wettkampf XIII: 100-MeterRückenſchwimmen, BDM.:
Gruppe 1: 1. Eva Böhmer (Stillinge Deſſau) 1:26,4.
Gruppe 2: I. R. Thiele (Poſeidon Magdeburg) 1:44,0.
Gruppe 5: 1. Jutta Hübſcher (Waſſerfreunde Jena) 1:40,2;
2. Margot Schunke (Weißenfels) 1:45,0.

Wettkampf XIV: 100-MeterKraulſchwimmen (Männer)
Sonderklaſſe: I. Könninger (Hellas Magdeburg) 1:03,3.
Kl. 1. 1. Niedergeſäß (Saale 96) 1:04,0. Kl. 2: 1. Horſt
Ülbricht (Hellas Magdeburg) 1:06,4. 100-MeterKraul
ſchwimmen (Männer): Kl. 3: J. Bennemann HTSV
Halle) 1:09,5. Kl. 4: 1. Straubel (Halle 02) 1214,8;
2. Hein Weißenbeck (Halle 02) 1:15,8; 3. Meinhardt
(HTSV) 1:16,4.

Wettkampf XV: 100 Meter Bruſtſchwimmen J.
Gruppe 1: 1. Broſig (Magdeburg 96) 1:20,2; Gruppe 2:
Heinz Teller (Halle 02) 1:22.

Wettkampf XVI: 3mal100MeterLagenſtaffel BOM.
Gruppe 1: 1. Stillinge (Deſſau) 4:22,5. Gruppe 2: Waſſer
freunde (Jena) 459,8.

Wettkampf XVII: 10mals0MeterKraulſtaffel: 1. Halle 02
(Lehmann, Walther, Dr. Schalta, Müller, Blanke, Frick,
Heinemann, Riedel, Küppers II, Küppers 5:06,0.

Waſſerball: Halle 02 Saale 96 9:2 (5—-1).

Klaſſe 12 I. Luttropp (Halle 02)

Sachſen ſchoß 14 Tore
Auch Bayern in der Vorſchlußrunde des Reichsbundpokals

Aus den vereits bekannten Gründen wurden am
Sonntag nur zwei Zwiſchenrundenſpiele um den
Reichsbundpokal veranſtaltet. Einen knappen, aber
ehrlich verdienten Sieg erkämpfte Bayern in
Frankfurt am Main über Südweſt mit 2:1
(2:1) Toren. Das zweite Treffen in Leipzig wareine eindeutige Angelegenheit für die Sachſen, die
Pommern mit dem bisher einmaligen Ergebnis von
14:1 (5:0) ganz überlegen abfertigten. Bayern und
Sachſen ſtehen bereits in der Vorſchlußrunde. Zu
ihnen geſellen ſich die Sieger der nachzuholenden
Spiele zwiſchen Oſtmark Weſtfalen in Wien und
Schleſien Niederrhein in Beuthen.

Bayern gewann nach großem Kampfe
Vor rund 10 000 Zuſchauern ſiegte Bayern im

Fuß ballrampf über Südweſt mit 2:1 (2: Toren.
Beide Mannſchaften traten in geänderter Auf
ſtellung an. So fehlte bei den Bayern der National
ſpieler Kupfer, bei Südweſt waren Kiefer und
Eckert gut erſetzt.

Schon nach der erſten Viertelſtunde kamen die
Bayern zum Führungstor. Der Linksaußen Forſter
(München) hatte ſich gut durchgeſpielt und gab
ſeinem Vereinskameraden Lehner Gelegenheit, aus
nächſter Nähe einzuſenden. Nach weiteren ſchönen
Angriffen der Gäſte wurde ein Abſtoß des Frank
furter Torhüters abgefangen. Lehner leitete den
Ball an Fiederer weiter, der knapp unter die Latte
zum zweiken Tor einſchoß. Kurz vor der Pauſe
konnte Südweſt durch ſeinen rechten Läufer Böttgen
den erſten und einzigen Gegentreffer erzielen

Nach Wiederbeginn ſtand der vorher verletzte
Bayernläufer Graf auf Linksaußen, während der
Altnationale Lehner die Führung des Angriffes
übernommen hatte. Südweſt gewann im zweiten
Abſchnitt klar die Oberhand. Bayern mußte einem
langen und harten Druck ſtandhalten, aber es
gelang, das Ergebnis gegen alle Angriffe desGegners erfolgreich bis zum erlöſenden Schlußpfiff

zu verteidigen
Pommerns Niederbruch in Leipzig

Nach dem 1:0Erfolg über Brandenburg in der
Vorrunde mußte die herbe Niederlage der
Pommern im zweiten Pokalkampf am Sonntag in
Leipzig überraſchen. Das hohe Ergebnis von 1424
(5:0) zeigt einen Klaſſenunterſchied im Können der
beiden Mannſchaften an. Die in der angekündigten
Aufſtellung antretende SachfenElf ſchien auf dem
VfB.Platz in Probſtheida vor 8000 Zuſchauern auch
tatſächlich gegen keinen ernſthaften Gegner zu
ſtehen. Wohl ſetzten ſich alle Spieler der Gäſte mit
großem Eifer ein, aber damit allein war es nicht
getan. Auch der tapferſte Gegner muß über das
nötige Können verfügen, um ſich den Erfolg zu
ſichern. Jn dieſer Beziehung waren die Sachſen
turmhoch überlegen; ſie diktierten das Spielgeſchehen
und ſchoſſen die Tore nach Gefallen.

Helmchen hatte einen glücklichen Tag in
ſeinem 50. Spiel in der ſächſiſchen Auswahlmann
ſchaft erwiſcht, ſchoß er doch nach der voran
gegangenen Ehrung allein fünf Tore. Auf die
gleiche Zahl von Treffern kam der Halblinke
Weigel. Drei weitere Tore kamen auf das Konto
des Linksaußen Arlt und an einem Tor war der
Halbrechte Schaffer maßgeblich beteiligt. Erſt beim
Stande von 6:0 gelang es den Pommern, durch
ihren Mittelſtürmer Kiow den Ehrentreffer zu
erzielen.

Fußball in Zahlen
Sachſen: SC Planitz SV Aue (Geſ.Spiel) 2:2,

Sportfreunde Dresden 01 Gutsmuths Dresden 3:3.
Weſtfalen: Preußen Münſter Spvgg. Röhlinghauſen

3:1, Gelſenguß Gelſenkirchen Bor. Dortmund 2:3, VfB
Bielefeld Arminia Marten 4:2.

Niederrhein: SSV Wuppertal-Fortung Düſſeldorf 2:3.
Mittelrhein: VfL 99 Köln Mülheimer SV 1:1,

Alemannig Aachen Sülz 07 0:0, Rhenania Würſelen

gegen Düren 99 1;2, Tura Bonn TuS Neuendorf 3:2,
Beuel 06 Sppgg. Andernach 643.

Heſſen:? Kewa Wachenbuchen VfB Großauheim 1:2,
Hanal 93 Boruſſia Fulda 4:0, SC 03 Kaſſel BC
Sport Kaſſel 4:0, Tura Kaſſel Spielverein Kaſſel 4:5.

Südweſt: Opel Rüſſelsheim SV Wiesbaden 2:2.

Baden: VfR. Mannheim FG Kirchheim 16:0,
Spvgg. Sandhofen SV Waldhof 1:3, Amicitia Viern
heim VfL Neckarau 2:1, VfR Achern SC Singen 3:2.

Württemberg: VfB Stuttgart SSV Ulm 1:0, SV
Feuerbach Stuttgarter SC 2:6, VfR Aalen FV
Zuffenhauſen 3:2, Sportfr. Stuttgart Stuttgarter
Kickers 1:0, VfL Sindelfingen Union Bbckingen 3:8,
Tſg. 46 Ulm Svgg. Cannſtatt 0:2.

Bayern: 1. FC Nürnberg Jahn Regensburg 1:0,
Schweinfurt 05 Neumeher Nürnberg 7:.1, Bayern
München FSV Nürnberg 2:2, BC Augsburg gegen
Spvgg. Fürth 1:0.

Oſtpreußen: Allenſtein Preußen Danzig 3:4, Elbing
gegen VfB Königsberg 1:2.

Kriegs eiſterſchaft der Gerätekurner
Kurt Krötzſch, TsBLeung, vielfacher Meiſter Liesbeih Blei bei den Frauen überlegen

Jn der Turnhalle des Halliſchen TurnSport-
Vereins am Roßplatz in Halle wurden geſtern die
I. Kriegsmeiſterſchaften des Sportbezirks Jahn im
Gerätturnen der Männer und Frauen ausgetragen.
Sport Gaudietwart Schobeß begrüßte in Ver
tretung des Sport Gauführers Scharno die
Teilnehmer der Kämpfe. Zahlreiche Sportbegeiſterte
hatten ſich eingefunden, die Zeuge von recht inter
eſſanten Kämpfen und guten Leiſtungen wurden.
Allerdings wies die Beteiligung bei den Männern
ſo manche Lücken auf. Außer den Beſten vom TSV
Leung war nur noch Arthur Walter (Helbra) am
Start. So kam es, daß ſich die alten Rivalen aus
den Kämpfen um die „Deutſche“ neben Walter hier
ein Stelldichein gaben. Und, was lag näher, als
daß ſchließlich der mehrfache Deutſche Meiſter
Krötzſch vor ſeinem Vereinskameraden Otto „Kurt“
bis auf eine Meiſterſchaft, die dieſer im Pferdſprung
an ſich brachte, alle Meiſterſchaften gewann.

Kurt Krötzſch iſt zur Zeit der überragende
Turner. Dies bewies er im Bodenturnen und vor
allem am Reck in der Kür eindeutig. Kraft und
Schönheit in der Haltung zeichnen dieſen Turner
beſonders aus. Sein Vereinsbruder Otto „Kurt“
ſteht ihm aber nicht allzuviel nach. Er erſcheint in
ſeinen Uebungen geſchmeidiger und jünger, aber er
bleibt doch immer wieder um einige zehntel Punkte
zurück. Daß Otto „Kurt“ ausgerechnet die letzte
Meiſterſchaft im Pferdſprung an ſich brachte, hat
ihm ſicherlich jeder gegönnt. Er hat ſie neben den
überall zweiten Plätzen ehrlich verdient.

Bei den Frauen und Mädchen waren elf Be
werber anweſend. Auch hier ſah man recht be
achtenswerte Leiſtungen. Liesbeth Blei vom MTV
Merſeburg ſchoß den Vogel ab. Annelieſe Freidank
vom KTV Halle und Ruth Gehricke vom KTV

Halle waren neben Erika Götze vom MTV Merſe
burg die beſten Turnerinnen.

Nach Abſchluß der Kämpfe dankte SportBezirks
Fachwart Pg. Böker allen Teilnehmern und allen,
die die Kämpfe vorbereitet haben, ſowie dem
HTSV für alle Mühe. Er begrüßte den alten
Bekannten Konrektor Meyer. „Vorbereitung zum
Kampf und der Kampf ſelbſt ſind Kraft. Kraft
aber iſt die Parole des Lebens“, führte Pg. Böker
unter anderem aus. Alle Anweſenden aber forderte
er auf, dem Ruf des Führers zu folgen zur Er
tüchtigung aller Männer und Frauen, damit ſie
einſt, wenn der Ruf an ſie ergeht, auch vorbereitet
ſind auf alle Kämpfe, die ihnen bevorſtehen können.
Mit der Führerehrung ſchloß die eindrucksvolle Ver
anſtaltung.

Die Ergebniſſe: Zwölfkampf der Männer: 1. Kurt
Krötſch 232 Punkte, 2. Otto Kurt 222,5 Punkte 3. Werner
Trübenbach 195,1 Punkte (ſämtlich TSV Leuna), 4. Arthur
Walter 177 Punkte (Helbra) und 5. Schuſter (ESV Leuna).

Die Einzelmeiſterſchaften gewannen: Barren Kurt
Krößſch 39.1 Punkte; Reck: Kurt Krötzſch 39 Punkte;
Pferd (Seite): Kurt Krötzſch 38,5 Punkte; Ringe:Kurt Krötzſch 38,3 Punkte; Bodenübungen: Kurt
Krötzſch 38,7 Punkte. Den Platz belegte immerein Vereinskamerad Otto Kurt mit geringem Abſtand.

ferdſfprung: Otto Kurt 39,2 Punkte vor Kurt
Krötzſch mit 38,4 Punkten

FrauenFünfkampf: Liesbeth Blei (MTV Merſeburg)
83 Punkte, 2. Ruth Gehricke (KTV Halle) 82 Punkte
3. Annelieſe Freidank (KTV Halle) 77 Punkte, ebenfalls
mit 77 Punkten Dritte Erika Götze (MTV Merſeburg),
4. Jrmgard Mädicke (MTV Merſeburg) 74 Punkte.

Einzelkämpfe- Barren: Liesbeth Blei (MTV
Merſeburg) 18 Punkte; Schwebebalken: Erika
Götze (MTV Merſeburg) und Ruth Gehricke (KTV Halle
je 17 Punkte; Pferde Liesbeth Blei (MTV Merſeburg)
18 Punkte; Gymnaſtik: Liesbet Blei (MTV Merſe
burg) 18 Punkte; Ballſt o ß Annelieſe Freidank (KTV
Halle) und Ruth Gehricke (KTV Halle) je 16 Punkte.

Banngruppenmeiſter wurden ermittelt
Der Rachwuchs halte das Work K89V Weißenfels lrak nicht an

Ein reichhaltiges Sportprogramm hatte die
Schwerathletikvereinigung GermaniaFelſenfeſt Halle
für geſtern angekündigt. Die Banngruppenmeiſter
ſollten ermittelt und die Sportgau Meiſterſchaft mit

der Begegnung Germania-Felſenfeſtgegen KSV Weißenfels einen Schritt weiter
vorangebracht werden. Leider wurde daraus nichts,
denn der KSV Weißenfels erſchien nicht zum
Kampf. Trotzdem verſtand es GermaniaFelſenfeſt,
den zahlreichen Beſuchern doch einige intereſſante
Sportſtunden zu bieten. Dabei hatte die kampfes
freudige Jugend das Hauptwort zu ſprechen. Präch
tig gebaute Jugendliche bewieſen, daß ſie bei den
zweifellos hohen Veranlagungen auf dem beſten
Wege ſind, zu gegebener Zeit mit den beſten Rin
gern und Gewichthebern des Sportgaues in Wett
kampf zu treten.Unter Leitung des Banngruppenfachwartes Max
Hauſik und im Beiſein des Vertreters des Ge
bietes, HJ.-Scharführer Voeſack, wurden fol
gende neue Meiſter der Banngruppe II ermittelt:

Bis 90 Pfd. 1. Fritz Hutans (Leuna), 2. Fritz
Wilsdorf (Germ.Felſenfeſt); bis 100 Pfd. 1. Heinz
Bieler (Siebel Halle), 2. Hans Jäger (Weiſe Halle);
bis 110 Pfd. 1. Hubert König (Leuna), 2. Rud.
Jaretzki (Weiſe), 3. Kurt Weißwange (Weiſe Halle)
bis 120 Pfd. 1. Horſt Jentſch (Leuna), 2. Helmut
Siebert (Germ.Felſenfeſt), 3. Heinz Zorn ESiebel
Halle); bis 130 Pfd. 1. Kurt Kettner (Leung),
2. Heinz Kummer (Siebel Halle); bis 140 Pfd.
1. Fritz Liebig (Weiſe Halle), 2. K. Muth (Leuna);
über 140 Pfd.: 1. Fritz Bohnenberg (Leuna),
2. Heinz Vocke (Weiſe).

Die neuen Meiſter: Hutans, Bieler, König,
Jentſch, Kettner, Liebig und Bohnenberg, die ſich
aus dem Kreis der 25 Bewerber ſiegreich behaupie
ten, gehören nun der erſten Banngruppenmannſchaft
an, in die ſich jedoch auch die anderen Bewerber
noch hineinarbeiten können. Sie müſſen dann frei
lich innerhalb einer Friſt von vier Wochen an die
Angehörigen der erſten Banngruppenmannſchaft
eine Herausforderung ergehen laſſen und dann in
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mindeſtens drei Wettkämpfen zwei Griechiſch
Römiſchen und einem FreiſtilRingkampf ihre
Fähigkeiten beweiſen. Kommen ſie dabei zu den
erwünſchten Erfolgen, dann gibt es einen Wechſel
in der Beſetzung der erſten Banngruppenmannſchaft
und dieſer ſtändige neue Einſatz iſt ja gerade das
Ziel dieſer KämpfeLeiſtungsſteigerung.

Abſeits der Matte boten die Gewichtheber eben
falls ſchon ſehr beachtliche Leiſtungen. Hier wurden
Banngruppenmeiſter: bis 100 Pfd. Bieler (Siebel)
mit 145 Pfd., bis 110 Pfd. Herrmann (Leung) mit
260 Pfd., bis 120 Pfd. Jentſch (Leunag) mit 310
Pfund, bis 130 Pfd.: Kummer (Siebel) mit 325
Pfund, bis 140 Pfd. Liebig (Weiſe) mit 290 Pfd.

Da, wie ſchon erwähnt, der Hauptkampf das
Mannſchaftsringen GermaniaFelſenfeſt KSV
Weißenfels ausfiel, gab es nur einige Schau
kämpfe zu ſehen, die aber einige ſehr intereſſante
Ausſchnitte aus einer „Trainingsſtunde“ brachten,
an der zwei Angehörige der Wehrmacht durch gute
Leiſtungen ſtarken Anteil hatten.

Kleine gportrundſchan

Der Deutſche Meiſter SC Rießerſee wurde in
ſeinem Meiſterſchaftskampf in Wien von der
Wiener Eisſportgemeinſchaft mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0)
geſchlagen. Der Raſtenburger SV und die Düſſel
dorfer EG kämpften im Berliner Sportpalaſt 3:3
(2:0, 1:3, 0:0) unentſchieden.

Jungbauer (Wien) Juniorenmeiſter. Den Ab
ſchluß des dreitägigen Eisſportfeſtes in München
bildete am Sonntag die Deutſche Meiſterſchaft der
Junioren im Eiskunſtlauf. Beſter Nachwuchsläufer
war der Wiener Jungbauer mit der Platzziffer 5
und 175,33 Punkten. Juniorenmeiſter im Paar-
laufen wurden die Geſchwiſter Ratzenhofer (Wien)
mit Platzziffer 5 und 11,38 Punkten

Jm erſten EishockeyVorrundenſpiel zur deutſchen
Kriegsmeiſterſchaft erzielte der Berliner Schlittſchuh
klub gegen die ſpielſtarke Düſſeldorfer Eisſport
gemeinſchaft nur ein mageres 1:1 (1:0, 0r1, 0:0)
Unentſchieden.

Die Ausſcheidungsſpiele der HJ. für die Winter
kampfſpiele im Februar in GarmiſchPartenkirchen
ſind im vollen Gange. Jn Berlin trafen die Gebiete
Berlin und Nordmark zuſammen, deren Kampf 1:1
(1:1, 0:0, 0:0) endete.

Die Skiſtaffelmeiſterſchaft des Bereiches Berlin
Mark Brandenburg wurde am Sonntag im Tegeler
Forſt entſchieden. Als Sieger über die 4210 Kilo
meter ging RotWeiß Berlin in 3:41:11 Std. vor
der Skigruppe Pallas in 3:41:23 Std. hervor.

Thüringiſcher Skilaufmeiſter wurde Otto Graff
(Schmiedefeld) ganz überlegen mit der Note 404,5
vor Robert Leßner (Brotterode) mit der Note 330,2.

Die ſchleſiſche Skilaufmeiſterſchaft gewann Uffz.
Günther Adolph mit der Note 426,2. Adolph, der
den Langlauf in 1:00:46 Stunden überlegen be
endete, ſiegte auch im Sprunglauf mit zwei Sprüngen
von je 39 Meter.

Der 17. Harzer Staffellauf bei Oderbrück wurde
von der Mannſchaft ClausthalZellerfeld knapp in
2:42 zu 20 Stunden vor der Mannſchaft der SA.
Brigade 59 gewonnen.

Ungarn ſchlägt den 24. März vor. Jn dem
vom ungariſchen Fußballverband bekanntgegebenen
Länderſpielkalender iſt der 15. Kampf gegen Deutſch
land unter dem 24. März angeführt. Dieſen
Termin haben die Ungarn vorgeſchlagen, nachdem
die Begegnung für den 11. Februar im Berliner
Olympiaſtadion hinausgeſchoben worden iſt.

Italiens FußballVerband veranſtaltet in dieſem
Frühjahr drei Länderſpiele, für die ſoeben die
Austragungsorte feſtgelegt wurden. Der Rückkampf
gegen die Schweiz findet am 3. März in Turin ſtatt,
die Begegnung mit Rumänien iſt für den 14. April
nach Rom feſtgeſetzt worden. Schauplatz des neunten
Länderſpiels zwiſchen Deutſchland und Jtalien wird
am 5. Mai das Mailänder Stadion ſein.

Kleines Abc für Eisläufer
Mag man es als Vergnügen oder als Sport

betreiben, eins iſt ſicher: Schlittſchuhlaufen iſt eine
der ſchönſten und geſündeſten, dabei volkstümlichſten
Leibesübungen, die wir kennen. Und gleich mag
hinzugefügt ſein, daß jeder dieſe Kunſt erlernen
kann, das Kind ebenſo wie der ältere Menſch, die
Frau ebenſo wie der Mann. Wer erſt einmal
Schlittſchuh laufen kann, wird auch den Wunſch
haben, es zu einer größeren Fertigkeit zu bringen.
Auch das iſt jedem möglich, wenn er ſich von vorn
herein vornimmt, fleißig zu üben und wenn er von
Anfang an darauf achtet, ſich an eine richte ge
Körperhaltung zu gewöhnen. Das iſt nämlich das A und O des Eislaufs, iſt eigentlich über
haupt alles, was wirkliches Schlittſchuhlaufen ver
langt. Jede falſche Haltung des Körpers erſchwert
nicht nur das Erlernen, ſondern auch das Laufen
überhaupt. Darum nehme man Hilfe und Rat
eines Lehrers oder mindeſtens eines Kameraden an,
der ſchon über ein gewiſſes Können verfügt.

Der Eislauf iſt eine reine Gleichgewichts
Uebung, mit Kraft und Anſtrengung läßt ſich
nichts erreichen. Die wichtigſte Vorausſetzung iſt
alſo die Notwendigkeit, den Schwerpunkt des Kör-
pers verlegen zu können. Der Anfänger wird erſt
einmal ſorgfältig nach dieſem Schwerpunkt ſuchen,
bis er lernt, ihn durch verſchiedene Bewegungen
und Wendungen zu verändern. Die Verlagerung
des Schwerpunktes geſchieht durch Beugen und
Strecken des Oberkörpers, durch Drehung der Schul
tern, durch Bewegung der Hüften, der Arme und
des ſogenannten Spielfußes. Man nennt alle dieſe
Bewegungen „„Hilfen“.

Durch ſtändiges Ueben dringt man immer mehr
in die Kunſt des Gebrauches dieſer „Hilfen“ ein,
ebenſo wie man auch die ſchöne Körperhaltung nur
durch Fleiß und unermüdliche Arbeit an ſich ſelbſt
erreicht. Alles Heftige, alles Eckige oder Steife muß
der Eisläufer zu vermeiden ſuchen, das Laufen
muß den Eindruck der Müheloſigkeit und des Selbſt
verſtändlichen erwecken. Da der Schlittſchuh oft
ſeine eigenen Wege gehen will und dadurch den
Läufer zu einer falſchen Körperhaltung veranlaßt,
heißt es, ſich immer wieder zu korrigieren, um von
vornherein jeden Haltungsfehler zu vermeiden,
denn erſt einmal angewöhnt, kann man ſich nur
ſchwer davon wieder befreien.

Die Grundlage des Eilaufs iſt das Bogen
laufen, und deshalb muß der einfache Bogen in
allen ſeinen Formen, rechts und links, auswärts
und einwärts, vorwärts und rückwärts, gründlich
und immer wieder geübt werden. Der Bogen iſt
das Element des Eiskunſtlaufes, ſämtliche Figuren
beſtehen nur aus Bogen und laſſen ſich in Bogen
teile auflöſen. Bogen, Schlangenbogen, Dreier,
Doppeldreier mit Schlinge ſind die Elementar
figuren, aus ihnen ſind im Lauf der Zeit die ver
ſchiedenartigſten Kombinationen entſtanden.

(Weiterer Sport ſiehe Hauptblatt 3. Seite
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Juden wandern ins Zuchthaus
jä. Kaiſerslautern, 14. Jan. (Eig. Meld.)

Weil ſie 30 000 RM. auf verbotenen Wegen
in die Schweiz geſchmuggelt hatten und
außerdem über dieſe verſchobenen Gelder
und ihre Zinſen ohne Genehmigung der
zuſtändigen Stelle verfügten, hatte ſich das
jüdiſche Brüderpaar Kurt und
Markus Jſrael Dreifuß aus Pirmaſens
vor dem Sondergericht Kaiſerslautern zu
verantworten. Beide wurden zu je vier
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt
und 80 000 RM. ſowie zu einem Werterſatz
von 78 000 RM. verurteilt. Auch die Straf
kammer Mannheim hatte für die ſogenann-
ten „Notpfennige“, die der Jude Hirſch
ins Ausland verſchoben hatte, kein
Verſtänödnis und verurteilte ihn zu einer
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus
zuzüglich einer Geldſtrafe von 4000 RM.

„Tankfallen“ gegen die Lawinen

Seit Menſchengedenken bedrohen die
Alpen-Lawinen den Tiroler Ort Mühlau
mit ſeinen Jnduſtrieanlagen. 1935 zerſtörte
eine rieſige Lawine verſchtedene Häuſer des
kleinen Ortes und ſchüttete 170 000 Kubik-
meter Schnee vermiſcht mit mannsſtarken
Baumſtämmen, Steinblöcken, Buſchwerk und
Erde über die Aecker und Obſtgärten.
Während die Syſtemregierung keine Schutz
maßnahmen ergriff, wurde ſofort nach dem
Umbruch mit der Errichtung von Schutz
bauten nach ganz neu artigen Geſicht spunkten begonnen. Wie Tank-
fallen ragen nun bereits die Brecher und
Abweisſporne aus den Hängen der Arzler
Alpen hervor. Sie ſind mehrere Meter tief
in den Boden eingelaſſen und bieten mit
ihren keilförmigen Betonklötzen das Bild
einer modernen Befeſtigungsanlage. Sie
ſollen die Lawinen in mehrere Arme teilen
und als Bremsklötze wirken. Als letztes
Hindernis ſtellen ſich den Schneemaſſen
zwei mächtige, bis zu neun Meter hohe und
auf dem Kamm drei Meter breite Stau-
dämme entgegen, die bergſeits einen Fang
keſſel aufweiſen.

Der älteſte bayeriſche Offizier
In Ernsdorf bei Prien am Chiemſee

beging General der Artillerie a. D. Exzellenz
Theodor von Bomhard ſeinen 99. Ge
burtstag. Er iſt der älteſte Offizier der
ehemaligen bayeriſchen Armee und hat 1871
an der Kaiſerproklamation in Verſailles
teilgenommen.

Acht Berglente ertrunken
Auf einer Kohlenzeche in Lens in Nord

frankreich wurden 11 Arbeiter durch einen
ſtarken Waſſereinbruch überraſcht. Nur drei
Arbeiter konnten ſich retten, während die
anderen acht ertranken. Die Bergungs-
arbeiten geſtalten ſich infolge des ſtarken
Waſſereinfalles ſehr ſchwierig und man
rechnet damit, daß mehrere Tage nötig ſein
werden, um die Opfer zu bergen.

Motvorſegler geſtrandet: Neun Tote
Der italieniſche 350-BRT-Motor-

ſegler „Julia B.“ iſt in einem heftigen
Sturm auf der Fahrt von Trapani (Sizilien)
nach Viareggio auf einen Felſen gelaufen
und geſtrandet. Neun Mann der Beſatzung
fanden den Tod dabei, nur ein Mann wurde
gerettet. Das Schiff wurde bis Sardinien
abgetrieben und dann aufgefunden.

Bei dieſen Stürmen iſt weiter der in
Bari beheimatete Segler „Viola“ bei Strom
voli geſtrandet. Drei Mann der ſieben
köpfigen Beſatzung fanden den Tod.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e r

9 70
n 1

ſo

r 20

n

26 7
Waaggerecht: 1. Griechiſcher Berg, 5. Laubbaum

(alte Schreibweiſe), 9. Schaden am Schiffsrumpf,
10. Kartenſpiel, 11. keimendes Getreide, 12. Nahrungs
mittel, 13. geſpenſtiſches Weſen, 14. Waffe, 15. Figur
aus „Fledermaus“, 17. Mädchenname, 19. gutgemeinter
Vorſchlag, 22. Mädchenname, 23. Laubbaum, 24. preußiſcher Kriegsminiſter 25. Damm, 26. faſt, beinahe,

27. Abneigung.
Senkrecht: 1. Nebenfluß der Oder, 2. Pelzart,

3. ſiehe Anmerkung, 4. Teil eines Bühnenwerkes,
5. kleines Krebstier, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Edelknabe,
g. engliſche Schulſtadt, 14. Fluß in Wales, 16. römiſche
Göttin der Jagd, 17. Kapitel des Korans, 18. kata
laniſche Grenzſtadt, 20. Fluß in Oſtpreußen, 21. Schweizer
Held, 23. Sudannegerſtamm.

Anmerkung: 83. und 6. ſind die mit der
Ruhmesgeſchichte der deutſchen Kriegsmarine für immer
verknüpften Namen eines Rordſeeteiles und einer eng
liſchen Flottenſtation.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Wangervog, 8. Arras, 9. Gobi,

11. Tara, 13. Ei, 15. Kon 16. Helgoland, 19. Aga,
20. Ne, 21. Gaul, 28. Biel, 26. Eiſen, 27. Norderney.

Senkrecht: 1. Weg, 2. Nab, 3. Grieg, 4. er, 5. Rat,
Oſaka, 7. Grand, 10. Omega, 12. Ronde, 14. Jon,

16. Hagen, 17. Lauer, 18. Leber, 22. Lid, 24. Jnn,
25. Ley.

Aufn.: Weltbild
Bomben auf Roem englischen Ursprungs

Unser Bild: Einschläge der aus englischen Bombern auf der dänischen Insel Roem abge-
worfenen Bomben, die in unmittelbarer Nähe der Wohnhäuser liegen

Aufn.: Weltbild
Ein Bild von der Westfront

Eine zerschossene Mühle zwischen den Fronten

KRMINAL-«ROMAN VON FRANK F. BRAUN
14. Fortſetzung

„Jch verſtehe nicht, worauf Sie hinaus
wollen, Herr Kriminalrat. Ich habe die
Schlüſſel niemals aus meinen Händen ge
gegeben.“

„Der Schlüſſel blieb vielleicht einmal
ſtecken, wenn Sie das Zimmer verließen
Denken Sie gut nach! Haben Sie möglicher
weiſe einmal bemerkt, daß jemand ſich für

die Schlüſſel intereſſterte?“
„Beſtimmt nicht, aber ich weiß auch nicht,

wie Sie das meinen.“
Herr von Karmin zögerte, aber dann

war er gewiß, daß er nicht zuviel verriet:
„„Man hat einen Wachsaböruck von Jhrem

Geloöſchrankſchlüſſel angefertigt.“
„Das iſt doch nicht möglich.“
„Verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich Jhnen

Tatſachen ſage!“
„Wann ſollte das geſchehen ſein? Und

weshalb denn? Wer kann es getan haben
„Das fragen wir uns hier auch“, ſagte

Herr von Karmin. „Jch danke Jhnen.“ Er
hängte ab, ſah ſeine Mitarbeiter. an und
zuckte die Achſeln. „Er weiß von nichts.
Sehr ſchade, daß Korrenkamp nur dieſen
von Laſſen als Vertrauten hatte. Man
müßte feſtſtellen, ob aus dem Treſor wirk
lich nichts fehlt. Schließlich muß zumindeſt
die Abſicht beſtanden haben, etwas aus dem
Treſor zu ſtehlen. Wozu ſonſt der Nach
ſchlüſſel? Vielleicht ging es um irgendwelche

läne. Korrenkamp war ein bedeutender
Erfinder, habe ich mir ſagen laſſen. Er
arbeitete viel im Hauſe. Wenn jemand
wußte, daß ſich neue Konſtruktionspläne
oder aufgezeichnete Jdeen in jenem Schrank
befanden Aber dieſer Jemand könnte
nur Fredö von Laſſen ſein oder davon durch
Laſſen erfahren haben. Da ſind wir wieder
bei dem Burſchen.“

Der „Burſche“ ſaß währenddes ſchwer
atmend in ſeinem Zimmer auf dem Bett
rand. Die Ohren klangen ihm, es war ſchon
mehr ein Sauſen.

Was ſoll ich tun? dachte er zum
hundertſten Male. Wenn ſie unten im
Zimmer die Wechſel finden Sie waren
im Schreibtiſch eingeſchloſſen. Beſſi hat
natürlich nicht kommen können. Sie hat die
Poliziſten geſehen und iſt umgekehrt. Das
iſt gut; das iſt der einzige Lichtblick, wenn
ſie hier wenigſtens aus dem Spiel bleibt.

Jch müßte bei Jnga bleiben. Das wäre
das Natürliche. Wir beide ſind die
Trauernden. Aber ich kann ihr nicht gegen
überſitzen. Sie hat mich vorhin ſo ſonder
bar angeſehen, als ich ihr die Hand gab und
mir ein paar Beileidsworte abquälte.
Hoffentlich ſchläft ſie. Schlafen, aus
löſchen. Was ſteht uns noch bevor?
Armer Onkel Korrenkamp; daß alles ſo
kommen mußte Nun ſchläft er.

Plölich rollten ihm die Tränen über die
Backen. Das Mitleid mit ſeinem eigenen
Jch und die Trauer um den Onkel miſchten
ſich. Er legte ſich zu Bett und löſchte das
Licht. Aber an Schlaf war nicht zu denken.
Er hörte die Uhr in der Halle ſchlagen.
Zwölfmal. Dann kamen die kurzen Stunden;
einmal; zweimal. Um drei Uhr ſtand er
auf. Durch das Fenſter fiel ein ſchwaches
Mondlicht. Er machte kein Licht. Seinen
Weg fand er ſo. Jm dunklen Schlafanzug
ſchlich er ſich in das Herrenzimmer. Keine
Stufe knarrte; er hatte Glück; niemand
wachte auf.

Jm Herrenzimmer fand er ſich im Halb-
dunkel zurecht. Er ſchloß den Schreibtiſch
ſeines Onkels auf. Die Schlüſſel lagen auf
dem Tiſch; er hatte das Gefühl, ſie ſeien
feucht, noch naß vom Blut; aber das war
natürlich Unſinn. Die Schlüſſel waren
niemals blutig geweſen.

Obenauf lag der Briefumſchlag, den er
kannte. Er nahm ihn auf. Seine Finger

zitterten. Aberdann entfiel ihm der Umſchlag. Er ſtand
mit weit offenen Augen faſſungslos.

Der Umſchlag war leer. Er enthielt
nichts. Wo waren die Wechſel geblieben
Er begriff das nicht. Hatte Onkel Eduard
ſie in ſeiner großzügigen Anwandlung doch
noch vernichtet? Er glaubte es nicht, wußte
aber auch keine andere Erklärung. Er ſchloß
den Schreibtiſch wieder ab und legte die
Schlüſſel dorthin, wo er ſie weggenommen
hatte. Dann ging er wieder hinauf in ſein
Zimmer. Ein wenig war er erleichtert.
Die Wechſel waren fort. Blieben ſie ver
ſchwunden! Er fand ſein Bett und ſchloß
krampfhaft die Augen. Jetzt nicht mehr
denken! Dieſes Grübeln war furchtbar.
Und was ihm in den letzten vier Stunden
nicht hatte glücken wollen, gelang ihm im
Morgengrauen. Er fiel in einen tiefen
Schlaf der Erſchöpfung.

Es war die Stunde, da, zwei Zimmer
entfernt, Jnge aufwachte mit tränennaſſem
Geſicht. Sie ſtand taumelnd auf. Wach
ſein, Licht! Nicht mehr ausgeliefert ſein
dem nächtlichen Grauen!

Sie riß die Vorhänge zurück. Vor dem
Fenſter ſtand ein grauer Morgen.

Am andern Tage veranlaßte der Krimi-
nalrat, daß Eduard Korrenkamps Treſor
geöffnet wurde. Sachverſtändige von der
Vereinigten Motorenbau A.G. und Herren
von der Polizei waren zugegen.

Fred von Laſſen ſchloß bleich mit un
ſicheren Händen die ſchwere Stahltür auf.
„Bleiben Sie bitte zugegen!“ ſagte Herr
von Karmin. „Wenn Sie den Eindruck
haben, daß irgend etwas fehlt, eine
Zeichnung oder eine Aufzeichnung, ſo ſagen
Sie es uns! Die Möglichkeit, daß aus
dieſem Schrank etwas entwendet wurde, be
ſteht durchaus.“

Fred von Laſſen nickte wortlos. Er be
griff, man gab ihm eine letzte Chance.

Kriminalrat von Karmin hielt im Flur
das Mädchen Elli an.

„Jch laſſe Frau Korrenkamp um eine
Unterredung bitten“, ſagte er. „Beſtellen
Sie das bitte!“

Elli kam ſofort zurück. „Die gnädige
Frau erwartet Sie in ihrem kleinen
Schreibzimmer; wenn ſie aber herunter-
kommen ſoll

„Nein“, wehrte Herr von Karmin ab,
ich gehe ſchon hinauf.“ S

Das Zimmer war klein. Ein Damen
ſalon. Jnga ſtand vor dem Tiſchchen. Sie
hatte noch keine Trauerkleidung, aber das
dunkelbraune Wollkleid wirkte wie ſchwarz.
Sie hatte den hellen Kragen und die Man
ſchetten abgetan.

„Sie wollten mich ſprechen, Herr Hri
minalrat? Es iſt freundlich, daß Sie
heraufkommen. Bitte, ſetzen Sie ſich doch!“

„Danke, gnädige Frau.“ Herr von Kar
min war von dieſer dunklen, ſchwermüti
gen Stimme ebenſo beeindruckt wie von
der Erſcheinung dieſer Frau. Er war ein
alter Kriminaliſt, aber das eine ſchien ihm
ſofort gewiß: So ſah keine Mörderin gus.
Wenn Jnga Korrenkamp den Schuß abge
feuert hatte, mußte ſie es ohne Ueber
legung, vielleicht in einer überſteigerten
Abwehr getan haben. Aber er hätte ſeine
Hand ins Feuer gelegt: Sie konnte die Tat
nicht begangen haben.

„Jch darf Sie meines aufrichtigen Bei
leids verſichern, gnädige Frau. Wenn ie
dann trotzdem vielleicht Fragen ſtelle, die
Sie als unzart empfinden mögen, ſo rech
nen Sie das bitte nicht mir perſönlich an!
Es iſt ein Mord geſchehen.“

Jnga nickte. Dieſer Mann gefiel ihr
beſſer als der Inſpektor mit ſeinen harten,
drohenden Augen. „Bitte fragen Siel!“

Er beſtahl einen Toten.
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ſagte ſie leiſe. „Jch glaube, ich habe ſchon
alles geſagt was ich wußte.

Herr von Karmin faßte in die Taſche.
„Jſt dies die Doſe, die Sie vermißten?“
Snga warf einen Blick darguf. Faß
ſagte ſie erſtaunt. „Wo fanden Sie ſie?“

„Bei einem Hehler. Er hat ſie geſtern
abend von einem Mann gekauft. Siemüſſen uns helfen.“ Er zog einen Zettel
und fuhr fort: „Kennen Sie einen Mann,
auf den dieſe Beſchreibung paßt: zwiſchen
dreißig und vierzig Jahre alt, blond oder
hellbraun, Hakennaſe. Mittelgroß. Er
ſpricht ein auffallend ſcharfes S. Er ſoll
gut angezogen geweſen ſein und trug einen
dunklen, alſo wahrſcheinlich ſchwarzen
Mantel.“

Jnga hielt den Atem an, dann ſeufzte
ſie, innerlich erleichtert. Nein, den Mann
kannte ſie nicht. Aber gleich darauf durch
zuckte es ſie: Carl Elis hatte Komplicen
gehabt; vielleicht, daß die Beſchreibung auf
einen von Carl Elis' Freunden paßte?
Sie ſagte, und das war die Wahrheit: „Jch
kenne einen ſolchen Mann nicht, Herr
Kriminalrat.“ Jhre Finger wanderten un
ruhig auf dem Kleid hin und her. Sie fing
die eine Hand mit der anderen ein und
hielt ſich ſelber feſt, als ſie von Karmins
muſternde Blicke bemerkte.

„Denken Sie bitte gut nach, gnädige
Frau! Es handelt ſich wahrſcheinlich um
den Mann, der Jhren Gatten erſchoß!“

Jngas Augen füllten ſich aufs neue mit
Tränen. „Es iſt ſehr ſchwer, Herr Krimi-
nalrat und ſie ſchüttelte den Kopf.

Er betrachtete ſie. Langſam ſagte er. „Sie
verbergen mir etwas.“ Er ſagte nicht: uns,
er ſagte: mir. Sie hob den Kopf, ihre Blicke
begegneten ſich. „Wenn Sie meinen, Rück
ſichten nehmen zu ſollen, ſo iſt das falſch. Es
dankt Jhnen das niemand. Sie erſchweren
den Fall, koſtbare Zeit geht verloren, und
wir erfahren das, was ſich wirklich zuge
tragen hat, vielleicht zu ſpät.“ Er legte die
Tabatiere aus der Hand. Sie lag auf dem
Tiſch zwiſchen ihnen und leuchtete. Jngas
Blicke wurden von dieſem Glanz angezogen.
Die Tabatiere Carl Elis Vielleicht,
wenn ſie redete, wurde auch dieſer Alpdruck
von ihr genommen. Eduard war tot. Vor
wem hatte ſie dieſe Jugendbekanntſchaft noch
zu verbergen

„Jch würde bitten
Er ſpürte, daß ſie im Nachgeben war.

Sicherlich war es nicht korrekt, aber er gab
ſich keine Rechenſchaft. Mit leichtem Druck
berührte er ihre Hand, die da auf dem Tiſch
lag. „Bitten Sie nicht, gnädige Frau. Ver
laſſen Sie ſich einmal ohne weiteres auf
mich!“

Sie ſah zu ihm auf. Er hatte gute
Augen. „Jch vin ſo allein. Es iſt zuviel
für mich.“ Jhre Sätze kamen zögernd. Er
unterbrach ſie nicht.

Als ſie geendet hatte, ſagte er ſeufzend
„Warum ſind Sie nicht ſofort zu mir ge
kommen, als dieſer Carl Elis auftauchte!
Sie beſäßen Jhren Schmuck noch, und es
gäbe einen Erpreſſer weniger auf der Welt.
Oder glauben Sie, wir hätten uns ſofort
mit Jhrem Gatten in Verbindung geſetzt?“
Er ſchüttelte den Kopf. „Sie haben ſich ein
ſchüchtern laſſen, gnädige Frau, aber gründ
lich. Immerhin werden wir verſuchen, dem
Herrn Carl Elis die Beute wieder abzu
jagen.“

„Sie glauben nicht, daß er mit dem
Mord zu tun gehabt hat?“

„Das iſt nicht gut möglich. Sie ſtellen
ihm ja ein einwandöfreies Alibi aus? Er
war mit Jhnen zuſammen, als der Mord
geſchah.“

„Aber ſeine Freundel“
Fortſetzung folgt
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